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Da NcmMt in dkl Politik.
Nervosität ist das charakteristische Kennzeichen unserer hasten¬

den und überstürzenden Zeit. Das kann man sogar in gerichtlichen
Erkenntnissen lesen. Das preußische Oberverwaltungsgericht hat
wiederholt entschieden, daß bei, der Prüfung ob gewisse mit Ge¬
räuschen oder Erschütterungen verbundene Gewerbebetriebeals für
die Gesundheit der Nachbarschaft schädigend zu untersagen sind,
auch darauf Rücksicht genommen werden muffe, daß die Nervosität
heute verbreiteter sei als je, und daß auch nervöse Personen Anspruch
auf Schutz gegen Gesundheitsschädigungen haben. Da haben wir
also eine amtliche Beglaubigung, daß wir in einem nervösen Zeitalter
leben.

Und was von dem Einzelnen gilt, wird natürlich auch zutreffen
muffen, wo viele Einzelne als eine Gesammtheit auftreten. Nament¬
lich auch im politischen Leben gibt sich eine nervöse Empfindlichkeit
und Gereiztheit kund, die der sachlichen Erledigung der schwevenven
Fragen gewiß nicht förderlich sein kann. Das Reichstagspräsidium
hat die Protestkundgebungder Münchener Künstlerschastzurückgehen
lassen, weil sie ihres unparlamentarischen Tones wegen zur Ver¬
handlung im deutschen Reichstage sich nicht eigne. Zugegeben, daß
die Münchener eine etwas kräftige Sprache reden; aber das sollte man
ihrer nervösen Erregtheit zu Gute halten, die in diesem Falle gewiß
nicht unberechtigt war. Das deutsche Parlament hingegen dürfte
getrost etwas weniger Empfindlichkeit zeigen.

Bemerkenswerth ist auch die überall hervortretende Neigung,
sachlich gehaltene Angriffe auf das persönliche  Gebiet abzu¬
lenken, entweder den persönlich Gekränkten zu spielen oder mit per¬
sönlichen Jnvektiven zu antworten. Mitunter mag das das Zeichen
eines schlechten Gewissens sein, und dann ist es natürlich um so
schlimmer. Häufiger aber ist es nur ein Zeichen nervös-r Ueber-
reiztheit, eines übermäßig entwickelten PersöNlichkeits- und Standes¬
gefühls. Und hier wird man leider den Männern der Kunst und
Wissenschaft den Vorwurf nicht ersparen können, daß sie zuweilen
mit schlechtem Beispiel vorangehen. Es ist ja richtig, daß auch in
den Parlamenten nicht selten über Fragen der Kunst und Wissen¬
schaft sehr laienhafte und unverständige Ansichten mit großem Be¬
hagen vorgetragen und applaudirt werden. Solchen Auffassungen
entgegenzutreten, sie mit Schärfe, aber sachlich zurückzuweisen, ist
dann das gute Recht Derer, die es verstehen. Wenn sie aber statt
dessen gekränkt thun und keine andere Erwiderung finden, als die,
daß Laien in solchen Sachen überhaupt nicht mitzureden hätten, so
dienen sie damit ihrer Sache schlecht. Jetzt dreht man den Spieß
um und gibt den Herren zu hören, daß sie in strafrechtliche Fragen
nicht dreinreden dürften, weil sie davon nichts verständen. Das ist
Zwar genau verkehrt; aber die Lektion ist nicht ganz unverdient.

Auch im Leben der Völker und im internationalenVerkehr
wiederholt sich dieselbe Erscheinung. Zwar soll die Diplomatie kühl
bis ans Herz hinan und jeder nervösen Erregung unzugänglich sein.
Aber auch sie ist es nicht immer und läßt sich mitunter von persön¬
lichen Eindrücken beeinflussen. Der englische Botschafter in Paris,
der ein paar Karrikaturen auf die Queen so übel nahm, daß er in
Urlaub ging, war gewiß kein Diplomat der alten Schule. Noch

weniger Zurückhaltung legen sich die Kreise auf, die in den einzelnen
Staaten die öffentliche Meinung machen. Der „Chauvinismus",
der „Jingoismus" sino häßliche Auswüchse einer weit verbreiteten
Erscheinung. In Deutschland haben wir noch kein Wort dafür —
aber man wird vielleicht bald eines erfinden müssen.

Wo lilrivt brr Aiifiing?
Die erste Berathung der großen Marinevorlage in der Budget¬

commission des Reichstages sollte allerspätestens in dieser Woche be¬
ginnen. Ja , wir kommen von einem Tag zum anderen, aber was
noch nicht kommt, das ist der Beginn der Erörterung. Es heißt nun,
in der folgenden Woche werde die lang hinausgeschobene Arbeit ihren
Anfang nehmen. Wenn es dann ebenso geht, wie in dieser, wenn es
vierundzwanzig Stunden vor der anberaumten Commissionssitzung
heißt: Wir wollen noch etwas warten!, so braucht man sich nicht
zu wundern.

Dies H'mausschieben der Verhandlungen über die Flotten-Ver-
stärtung beginnt nachgerade einen unerfreulichen-Eindruck zu machen.
Warum ist die Debatte so lange hinausgeschoben worden, und worauf
wartet man heute noch? Als die erste Lesung des Gesetzentwurfes
im Plenum des Reichstages vorüber und dieCommissionsüberweisung
beschlossen war, hieß cs: Wir wollen noch etwas warten, damit wir
sehen können, wie beim Reichshaushalt der Hase läuft! Seitdem sind
nun Wochen verstrichen, aber niemand lann sagen, daß in dieser Zeit
etwas geschehen wäre, was neues Licht auf die Flotten-Angelegenheit
zu werfen vermöchte. Der deutsche Bürger ist heute bloß gerade so
gescheidt, wie vor Wochen, und die Herren Reichstagsabgeordneten
sind es auch. Wir haben also gewartet— um Nichts, und wir werden
augenscheinlich weiter warten, wieder um ein Nichts!

Vor Weihnachten und noch im neuen Jahre wurde es als ganz
selbstverständlich erachtet, daß die Marincvorlag: bis Ostern Gesetz
sein würde. Heute sind wir so weit, daß wir sagen können, allenfalls
zu Pfingsten wird der entscheidende Spruch gethan werden, voraus¬
gesetzt, daß die Commission nicht nach zwei, drei Sitzungen sagt, wir
bringen nichts fertig, also lehnen wir kurzer Hand alles ab. Es ist
freilich ziemlich bestimmt anzunehmen, daß auch längere Com¬
missionsverhandlungen resultatlos schließen werden, so daß erst der
Reichstag selbst endgiltig das Rechte zu finden hat, aber ob es in der
Commission nun Ja oder Rein! heißt, die Geschichte ist doch
wenigstens im Gange.

Eine endliche Beschleunigung ist umsomehr geboten, als sich schon
voraussehen läßt, wie sich die Dinge in der Commission entwickeln
werden: Die Centrumspartei wird den Antrag stellen, erst über den
Punkt der Kostendeckung zu entscheiden, und da dieser Antrag auch
die Unterstützung der prinzipiell flottengegnerischenAbgeordneten
haben wird, wird er sicher angenommen werden. Darauf wird die
Prüfung des Regierungsvorschlages, die Unkosten zum Theil aus den
laufenden Einnahmen, zum Theil aus einer großen Anleihe zu decken,
erfolgen, und die Mehrheit der Commission wird hiermit nicht ein¬
verstanden sein, vielmehr eine stärkere Belastung derjenigen Schultern,
die es tragen können, verlangen. Nun aber unter den vielen möglichen
Wegen einen andern und rechten zu finden, ist «ine dornige Sache.

Dazu gehört auch viel Zeit, uno kommt böser Wille mit ins Spiel,
kann eine Verschleppungauf wer weiß wie lange hinaus erfolgen.

Es ist klar, daß das geduldige Abwarten der ganzen Sache nicht
heilsam ist. Ob man nun ein Freund oder ein Gegner der neuen
Flottenforderungen ist, für die Respektabilität des deutschen Reiches
ist es wenig förderlich, daß man eine allgemein als wichtig erachtete
Gesetzesvorlage mit solcher Umständlichkeit und Verdrossenheit be¬
handelt. Im Auslande muß man zu dem Urtheil kommen, daß man
in Deutschland ja wohl von Manchem spricht, daß es bis zur Aus¬
führung des Gedankens aber noch gute Wege hat. Und gerade in
einer Zeit, wo die Verabredung der neuen Handelsverträge eine
brennende Tagesfrage wird, sollten wir uns hüten, den Glauben an
die Festigkeit unseres politischen Rückgrates selbst zu zerstören.

Die Behandlung, welche der Marinevorlage zu Theil wird,
konnte eigentlich nur dann beliebt werden, wenn es bei der ersten
Berathung der Vorlage aus den Mehrheits-Parteien des Hauses
hieß: Wir sind mit den Prinzipien dieses Gesetzes einverstanden
und werden uns über Einzelheiten später einigen. Dann hatte das
Hinausschieben der Specialberathung Zweck, dann konnten sich die
Anschauungenüber die verschiedenen Meinungsverschiedenheiten
klären. Jetzt hat sich aber nichts geklärt, nachdem der Wortführer der
Centrumspartei, der Abg. Dr. Schädler, ausdrücklich erklärt hatte:
Den Schritt, welchen die verbündeten Regierungen mit diesem Gesetz¬
entwurf thun wollen, machen wir nicht mit!

Was soll aber geschehen? Noch heute denkt Niemand in vollstem
Ernst an eine Reichstags-Auflösung, auch unter Jenen, welche sich
heute Gegner des Marine-Organisations-Werkes nennet neigen die
Meisten der Anschauung zu, auf irgend eine Weise werde sich schon
eine Mehrheit finden. Das denkt man? Aber wird so fortgewurstelt,
dann kann sich der Reichstag eines schönen Tages trotz allen heutigen
Denkens aufgelöst sehen. Und dafür, für Neuwahlen, ist die Zeit
nicht so recht!

Mc. Kinlcys jüfnnittliitig chrlkhut.
Im englischen Unterhause theilte Balfour  gestern mit, der

amerikanische Geschäftsträger habe Salisbury am 13. März folgen¬
des Telegramm vom Staatssecretair Hay übergeben:

Auf dem Weg« freundschaftlicherund guter Dienste theile ich
dem englischen Minister des Auswärtigen mit, daß ich heute ein
Telegramm von dem amerikanischen Consul in Pretoria erhielt
welches mittheilt, daß die Regierungen beider südafrikanischen Re¬
publiken den Präsidenten Mc. Kinley bitten, zwecksE i n ste l l u n g
der Feindseligkeiten zu vermitteln  und daß ein ähn¬
liches Gesuch an die Vertreter der europäischen Mächte gerichtet
worden sei. Indem ich die Bitte Ihnen mittheile, bin ich von Mac-
Kinley beauftragt, die Hoffnung auszusprechen, daß ein Weg ge¬
funden werde, der zum Frieden führt, und Ihnen zu sagen, daß
McKinley gern bereit ist, auf irgend eine freundschaftliche Art mit¬
zuwirken, um den gewünschten Erfolg zu erzielen. (Lauter Beifall
bei den Iren .)

Balfour hat hierauf den amerikanischen Geschäftsträger White
gebeten, der amerikanischen Regierung die aufrichtigste Anerkennung

Wer die erste OMe Eniehung des Kindes.
Von Frau Referendar Wolfs , Halle a. d. S.

Mit dem1. Preise seitens der Zeitschrift Baby, Verlag von Carl
Messer& Cie. G. m. b. H., Berlin W. 35, gekrönt.

Geh fleißig um mit Deinen Kindern
Halte sie Tag und Nacht um Dich
Und hege sie und pflege sie
Und laß Dich lieben einzig schöne Jahre;
Denn nur den kurzen Traum der Kindheit sind sie Dein,
Nicht länger.

Es gibt auf Erden keinen Ort , wo man reineres, voll¬
kommeneres Glück genießen kann, als in der Kinderstube. Hier, wo
das Lachen und Jauchzen der Kleinen ertönt und selbst Papa auf
Händen und Füßen kriechend sich dem kleinen Reiter geduldig fügt,
Mama mit Häuser baut oder gar als Onkel Doktor zum kranken
Puppenkindchen kommt, schweigt des Lebens Kummer und Sorge.
Ja sie schwinden bald, sollten sie sich mit der Mutter hineinverirrt
^lben; der Sonnenschein, der auf den lieben Gesichtern liegt, sobald
die Mutter eintritt, mit ihnen zu spielen, ist ein Zauber, dem sich
Alles beugt. Hier ist die Mutter nicht die strenge Erzieherin, hier ist
ue der gute Kamerad, der mit Hotti spielt, der sich spazieren fahren
kaßt, kurz die mütterliche Würde ganz bei Seite setzt vor lauter Lust
"no Fröhlichkeit.

Zwischen all dem kindlichen Vergnügen oder gerade darin lernt -
',e so gut die Eigenart eines jeden Kindes kennen und wird hier den
"sten und festesten Grund zu psychischen Erziehung legen beim
heiteren Spiel im Kinderzimmer.

Es ist uns im „Baby" schon oft gezeigt, wie niemand anders so
vorzüglich geeignet ist zur Erziehung der Kinder wie der Mutter,
^ie, welche mit ihrem Herzblut das Kind genährt, ver-
n«ht es ganz und voll in seinen geheimsten Regungen
und wird in so Manchem den eigenen Charakter, den des Gatten
wieder erkennen. Ihrem aufmerksamen Auge wird es nicht ent-
Üchen, wo sie die jungen Triebe zu fördern, wo einzudämmen hat. j

um den Charakter zu festigen und zu stählen für die Fahrt auf den
oft stürmischen Wellen des Lebens.

Haben wir so den besten Keim für die Grundstimmung der Seele
gelegt, ist unsere nächste, vornehmstlle Aufgabe, unsere lieben Kleinen
gesund zu erhalten, wozu eine vernünftige Abhärtung gar viel bei¬
trägt. Mein Wahlspruch ist:

Die besten Aerzte in der Welt
Trotz aller Neider, aller Hasser,
Es sind im Bunde treu gesellt
Diät, Bewegung, Licht, Luft, Wasser.

Die körperliche und seelische Erziehung muß von der ersten
Stunde nach der Geburt Hand in Hand greifen. Hören wir unser
jüngstes Familienglied schreien und hat das Schreien nicht seine
Ursache im Naß-Liegen oder Hunger, so lassen wir es schreien. Dies
ist ja die einzige Bewegung, die sich unser Mäuschen verschaffen
kann und gönnen wir sie ihm und seinen Lungen von ganzem Herzen.
Die Mahlzeiten und auch der Schlaf erfordern von uns die größte
Aufmerksamkeitund Regelmäßigkeit. Und bald werden wir durch
unsere Consequenz die Freude haben, daß wir nicht Tag und Nacht
in Bewegung zu sein brauchen, sondern mit unserem Herzblatt die
nöthige nervenstärkendeRuhe finden. Und Jung gewohnt. Alt
gethan. Nach zehn Tagen hatte meine sehr vernünftige Wärterin
meinen Liebling so gezogen, daß er nur alle drei Stunden Hunger
hatte und nachts sechs Stunden glatt durchschlief. Im Gegensatz zu
all meinen Freundinnen habe ich mein Kind in der Nacht niemals
und auch am Tage nur wenig getragen und habe den Erfolg, daß
es mit zwölf Monaten in seinem abgegrenzten Reich— dem so be¬
liebten abgegrenzten Gitter — und mit dreizehn Monaten allein lief
und bei aller sonstigen Lebhaftigkeit am Tage von Abends7 oder
8 Uhr bis früh 6 nach früherer Gewohnheit schläft.

Meine lieben Leserinnen werden gut thun. nicht zu lebhaft mit
dem Kindchen zu sein, vielmehr seinem kleinen Hirn im ersten Jahre
möglichst viel Ruhe zu gönnen, bei der Ausfahrt die lebhaften
Straßen zu vermeiden; denn je ruhiger sich das so stark arbeitende
Hirn — man beachte die stark arbeitenden Fontanellen— entwickeln

kann, um so mehr werdet Ihr der so gefürchteten Nervosität ent¬
gegenwirken.

Ganz besonders günstig wirkt natürlich möglichst viel Aufenthalt
im Freien. Wo es angängig ist, verschaffe man den Kleinen ein
Gartenplätzchen oder gar einen Sandhügel. Ihr selbst werdet Freude
finden an dem eifrigen Schaffen der kleinen Arbeiter und ihrer Er¬
findungsgabe. Während die Kleinen Kuchen backen, bauen die
Größeren voll Feuereifer Burgen mit Wällen und Befestigungs¬
mauern. Die liebe Leserin in Berlin denkt sich dabei einen Weg im
Thiergarten und erinnert sich mit mir der mächtigen Höhlen und
Sandbauwerke und das Jauchzen über gelungene Arbeit tönt ihr
vielleicht immer noch im Ohr. So mancher spätere Baumeister mag
bei diesem Spiel die erste Neigung zum Fach erlangt haben. Um eins
möchte ich da aber noch im Namen der Kleinen bitten: zieht sie nicht
zu fein an ! Ein Spielkittel aus grauem Leinen, Aermel daran,
das ganze Kleid bedeckend, im heißen Sommer auch mal ohne Kleid
zu verwenden, ist das Beste. Und dann hinaus in Hof und Garten,
ihr lieben Kleinen und kommt ihr auch arg beschmutzt wieder ins
Haus, Mama schilt nicht. Denn lieber gibt sie mehr Geld für Seife
aus und hat gesunde Kinder, die sich auf der Erde herumkugeln,
als solch arme Treibhauspflänzchen, für welche alljährlich Doctor
und Apotheker größere Summen fordern.

Ja Luft und Bewegung und dann die Diät! Für ganz ver¬
werflich halte ich es. den Kindern ab und zu Geld zu geben, um sich
Chocolade oder dergl. zu holen, wozu die Automaten ja leider in ganz
gefährlicher Weise herausfordern. Wie oft habe ich gehört, daß Unart
den Kindern verboten und ihnen zur Belohnung Geld gegeben wird.
Die Kinder sind oft so daran gewöhnt; wo sie einen Automaten sehen,
müssen sie etwas haben und quälen so lange, bis die schwache Mutter,
um sie los zu werden, die Börse zieht. Glaubt nicht, liebe Leserinnen,
den Kindern mit diesem Versprechen und Nachgeben gut zu thun.
Erstens verdirbt es Magen und Zähn« und zweitens wird das Kind
immer lüsterner danach, quält auch öfter und sucht sich selbst in
den Besitz von Geld zu Dringen, um heimlich der Gewohnheit zu hul¬
digen. Es lernt nichts weniger, als sich beherrschen, diese im Leben
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auszusprechen und mitzutheilen, daß dir britische Regierung
nicht die Absicht heg «, die Vermittelung irgend
einer fremden Macht in Südafrika anzunehmen.
(Lauter Beifall bei den Ministeriellen und bei der Opposition.)

Hickmann  fragt , ob Chamberlains Aufmerksamkeitauf die
Nachricht gelenkt sei, daß die Buren die Kohlengruben in der
Nähe von Ladysmith zerstörten  und daß Regierungs¬
beamte offen den Entschluß kundgeben, die Maschinen und Betriebs-
onlagen der bedeutendsten Minen zu demoliren sowie die Haupt¬
gebäude von Johannesburg zu zerstören . Chamber¬
lai  n erwidert, er sei auf derartige Nachrichten durch die Blätter
aufmerksam geworden. Di« Angelegenheit sei zur Zeit in Erwägung,
jedoch beim Ausbruch des Krieges wurde Krüger bedeutet, daß von
ihm und seiner Regierung erwartet werde, daß sie Leben und Eigen¬
thum aller friedlichen Personen schützten. Sie würden verantwortlich
gemacht werden für alle mit den Gebräuchen der civilisirten Völker
unvereinbaren Handlungen.

Infolge der unversöhnlichen Haltung Englands gelten alle
weiteren Vermittelungsbestrebungen als aussichtslos. Die Be¬
dingungen Salisburys haben in Prätoria allgemein empört. In
einer Volksversammlung wurde beschlossen, d«n Kampf bis aufs
Aeußerste fortzusetzen und dabei alle bisher unterlassenen Mittel
anzuwenden.

Vom Kriegsschauplatz  liegt wenig von Belang vor.
Central News melden aus Durban vom Mittwoch: General Roberts
Erfolg hat wichtig« Aenderungen in den Plänen des Generals Buller
hervorgerufen. Die Division Warren,  die sich bereits ein¬
geschifft hatte, wurde wieder zurückbeordert.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 16. März. Der Local-Anzeiger meldet aus Lon¬

don: Die Anzeichen dafür mehren sich, daß die Buren in ihrem
Verzweiflungskampfe entschlossen sind, die Goldstadt Johan¬
nesburg lieber dem Erdboden gleich  zu machen, als sie
dem Feinde preis zu geben. — Aus Lourenzo-Marquez wird aus
Kreisen, die mit den Minen-Verhältnissen vertraut sind, berichtet:
Die Ingenieure der Bergbau-Abtheilung der Transvaal-Regierung
arbeiten an einem Plane der Zerstörung der Goldberg¬
werke mittels Dynamit.  Dieselben Gewährsmänner be¬
stätigen die Meldung, die Stadt selbst werde unterminirt, um im
gegebenen Augenblick in die Luft gesprengt zu werden.

* Berlin , 16. März. Nach einem Telegramm der Vossischen
Zeitung aus London wird aus Klipbankfontein  vom 15. d.
gemeldet: Heut« früh fand ein lebhaftes Artilleriegefecht statt. Die
englischen Plänkler dicht am Ufer wechselten Schüsse mit den nördlich
vom Fluß verschanzten Buren. Die Eiscnbahnbrücke ist
vollständig zerstört.  Die britischen Geschütze beherrschen
aber die Straßenbrücke. Der Feind kann dieselbe nicht erreichen.
Man glaubj, daß dieselbe unterminirt ist und daß es den englischen
Truppen gelang, die Telegraphendrähte zu zerschneiden. Di« eng¬
lischen Ingenieure glauben, die Eisenbahn zwischen Klipbankfontein
und Albert Funktion wieder Herstellen zu können. Es wird daselbst
«in großes Lager aufgeschlagen.

* Berlin , 16. März. Nach einer Meldung des Berliner
Tageblatt aus London drohten die Transvaal-Buren ihr« Ge¬
schütze auf Blömfontein  zu richten, wenn die Bewohner
sich zu kämpfen weigern sollten. Sie zogen sich aber schließlich mit
dem Präsidenten Steijn nordwärts zurück.

* London, 16. März. Das Kriegsministerium macht bekannt,
daß General G a t a cr e gestern Morgen den Oranjefluß bei St.
Bethulie beseht hat.

Politische Tagesniierstcht.
* Wiesbaden , 16. März.

Pnttkaiuer f
Der frühere preußische Minister des Innern und lang¬

jähriger Obcrpräsident von Pommern, Staatsminisler
von Puttkamer  ist gestern in Karfin im Alter von
72 Jahren gestorben.

Nach dem Rücktritt des Minister Falk übernahm P.
am 14. Juli 1879 das Kultusministerium. Er brachte im
Landtag ein Gesetz durch, welches die Regierung ermächtigte,
gewisse Bestimmungen der Maigcsetze außer Kraft zu setzen.
Durch einen Erlaß P .'s vom 21. Jan . 1880 wurde in den
preußischen Schulen eine berichtigte deutsche Orthographie
cingesührr (sog. P u t t ka mer'sche O r t hogr a p h ie ).

so nothwendige Eigenschaft. Der gegebene Raum ist zu beschränkt,
um auf alle Gefahren hinzuweisen,:die ihr dem sich bildenden Cha¬
rakter zufügen könntet.

Glaube auch nicht etwa, liebe Leserin, daß ich di« Kinder in spar¬
tanischer Enthaltsamkeit erzogen wünschte. Gar oft kommt des
Sonntags ein gehörig großer Pudding auf den Tisch von Mondamin,
Gries u. s. w. mit schöner Obstsauce oder gar des Abends Chocolade.
Da sollst Du die Kleinen essen sehen und hast den Vortheil des
großen Nährwerthes. Erhalten Sie vom Besuch Düten, so war
ich es von meiner Jugend an gewöhnt, sie abzugeben und erhielt des
Mittags nach Tisch und beim Zubettgehen einige Stückchen daraus.
So sparen wir den verdorbenen Magen, der die Kleinen verdrießlich
macht und di« Freud« ist täglich neu.

Der gegebene Raum drängt zum Schluß dieses schier unerschöpf¬
lichen Themas. Doch einiges kann ich nicht unterlassen, noch hinzu¬
zufügen. Die Hauptbedingung der Erziehung sei Consequenz! Was
heut« verboten ist. darf weder morgen noch übermorgen, noch später
erlaubt sein und nie erlaube Du etwas, was Dein Gatte verboten,
suche nie die Strafen, di« er verhängt, in irgend einer Weise abzu¬
schwächen, selbst wenn sie Dir zu hart erscheinen, mache ihm auch nie
«inen Vorwurf darüber in Gegenwart der Kinder. Sie sind so
schlau, die Kleinen, daß sie sofort unsere schwachen Seiten erkennen
und diese zu benutzen verstehen; bald mit Schmeicheln, bald mit
Thronen suchen sie ihren Willen durchzusetzen. — So schlecht unsere
heutigen Dienstboten zum Theil auch sind, flöße stets den Kleinen
Respekt und Achtung vor ihnen ein und suche zu vermeiden, daß sie
irgend welche Zurechtweisung mit anhören. — Für sehr gut halte ich
<S, den Kindern ein kleines Amt aufzutragen, um ihr Pflichtbewußt-
fein zu wecken und zu stählen, so z. B. das Tischdecken. Dafür er¬
halten sie dann gewöhnlich einen Groschen in die Sparbüchse und
kaufen von diesem Geld Papa und Mama „Etwas" zum Geburtstag,
daS sie aber selbst im Geschäft auisuchen, am liebsten etivas. daS
viel gebraucht wird, und oft hörst Du ihr stolzes: „DaS habe ich
Papa geschenkt". DaS macht viel mehr Freude, als daS Bewußtsein,
so und soviel auf der Sparkasse zu haben, wovon fie im Grunde
nichts verstehen und auch lange nichts verstehen sollen. Ein anderes

Am 18. Juui 1881 übernahm er das Ministerium des
Innern und erhielt im Oktober das Bicepräsidium des
preußischen Staatsministeriuws. 1874 wurde P . vom
Wahlkreis Lyck-Oletzko-JohanniSburg, 1878 und 1881 vom
Wahlkreis Löwenberg in den Deutschen Reichstag, 1880
von diesem Wahlkreis in daö preußische Abgeordnetenhaus
gewählt (Hospitant der dentschkonservativeu Partei), Im
Dezember 1884 ward er zum Bevollmächtigten für den
Bundesrath ernannt. Seine hauptsächlichste Ausgabe in
Preußen war zunächst Ne Fortführung und der Abschluß
der Benvaltlmgsreform. Oeffeutlich trat weit mehr hervor
der KampfP . s gegen die Socialdemokratie in der strengen
Durchführung des Socialistengesetzcs, in der Ueberwachung
der soeialistischen Agitation im Anslande und in den
Debatten des Reichstages. Auf seinen Antrag verfügte
1886 das Staatsministerium die Beschränkung des Ber-
sammlungSrechts in Berlin. Die Richtschnur seiner Hand¬
lung gegenüber den übrigen Ovpositionspar-teicn bildete der
königliche Erlas; an das preußische StaatSminifterimn vom
4. Jan . 1882, der den mit der Ausführung der Regierungs¬
akte betrauten Beamten zur Pflicht machte, die Politik der
Regierung auch bei den Wahlen zu verlreten. Die Freisinigen
warfen P . direkte Wahlbeeinflussungen vor, und die Debatten
des Abgeordnetenhauses, 26. Mai 1888, über die Wahl in
Elbing Marienburg führten schließlich zum Sturze P .s.
Ein Handschreiben Kaiser Friedrichs vom 7. Juni 1888,
das ungeachtet einer dem Kaiser von den Minister unter¬
breiteten, sein Verhalten bei den Wahlen rechtfertigenden
Denkschrift einen herben Tadel früherer Borgänge bei den
Wahlen enthielt, veranlasseP . seine Entlassung einzureichen,
die ihm am 8. Juni auch bewilligt wurde. Anfangs Januar
1889 erhielt er vom Kaiser WilhelmH. den Schwarzen
Adlerorden und Ende Juni 1891 wurde er zum Ober¬
präsidenten von Pommern ernannt. P. legte nun sein
Mandat für den Reichstag nieder, in welchem er seit 1890
den Wahlkreis Stolp vertreten hatte.

(gilt Kompromiß
Wie verlautet, beschloß das Preußische Staatsministerium einem

Compromiß auf der Grundlage zuzustimmen, das gesetzliche Einfuhr¬
verbot auf Würste und Conserven«inzusühren, dagegen Pökelfleisch
nach wie vor unter Controle zuzulassen. Das vom Reichstage in
zweiter Lesung beschlossene Einfuhrverbot, welches am 31. Dezember
1903 in Kraft treten soll, fand nicht oi« Billigung des Staats¬
ministeriums. Allenfalls könne in Frage kommen, dem Bundesrath
die Vollmacht zu ertheilen, weitere Einfuhrverbote auf frisches
Fleisch zu erlassen. Der Bundesrath wollte gestern zu allen diesen
Fragen Stellung nehmen. In parlamentarischen Kreisen zweifelt
man nichr an dem Zustandekommen eines Compromiffes.

Amt ist. für den täglichen Tisch die Petersilie zu besorgen. So
findest Du Gelegenheit, die Liebe zur Natur nicht nur auf dem
Spaziergang, sondern auch in der Praxis zu pflegen. Das Säen
und Pflegen dieses schmackhaften Gewürzes in Cigarrenkästen oder
Töpfen erfordert Aufmerksamkeit, tägliches Nachdenken und Ge¬
wissenhaftigkeit. Stolz bringt unser Liebling am Mittag das behut¬
sam gepflückte Sträußchen eigener Kultur und ist ganz beglückt,
darf er es später noch waschen und wiegen.

Die Ruthe komme im Kinderzimmer selten zur Anwendung;
ein Verbot im strengen Ton genügt meist und dann mild hinzu¬
gefügt: sieh wenn Du daS thust, hast Du den und den Schaden.
Dieser Appell an den Verstand hilft meist mehr als alle Ruthen;
das Kind gewöhnt sich ans Nachdenken und sieht die Eltern als
liebende Erzieher an und nicht als strenge Tyrannen, die nur ihren
Willen durchsetzen wollen. Mache es überhaupt den Kindern nie zu
bequem, gewöhne sie an stetes Ueberlegen und Denken; der Verstand
muß ebenso geübt werden, wie die Geschicklichkeit der Hände nur
durch Uebung erlangt wird. Ein Mensch, der gewöhnt ist. sich über
sich selbst wie Uber die Dinge der Außenwelt Rechenschaft zu geben,
wird stets «in klarer Kopf sein und auch die Willenskraft besitzen,
das Erkannte durchzuführen.

Drum fasse ich alles so zusammen: Seid ..rechte" Mütter
Euern Kindern; habt für alles, selbst für das Kleinste ein waches
Auge; seid nicht blind gegen die Fehler, sondern bekämpft sie schon
von der ersten Kindl-eit, sucht die Talente jedes einzelnen Kindes zu
erkennen, zu fördern und in richtige Bahnen zu lenken, vergeht ober
nie dabei der Mahnung: «Nur in einem gesunden Körper wohnt
ein gesunder Geist", eines Mahnrufes, dessen unsere liebgewordene
Zeitschrift„Baby" ja in keiner so reiche Abwechselung bietenden
Nummer vergißt.

Swift ititö MkllsW.
ConcertNotiz.

Der Kammervirtuose, Herr Bonawitz,  welcher vor einiger
Zeit im Curhause einen hochinteressanten historischen Concert-Vortrag

Ans ailkr Wrlt.
Uebcr Bkömfontcm, die jetzt so viel genannte und von

den Engländern occupirte Hauptstadt des Oranje-Freistaates, berich¬
tet Albrecht Wirth in seiner 1897 erschienenen Geschichte Südafrikas:
Blömfontein, im Herzen des Landes gelegen, macht einen ganz statt¬
lichen Eindruck und ist so ziemlich der einzige Ort des Landes, auf den
der europäische Begriff „Stadt " paßt. Von den 5000 bis 6000
Einwohnern sind etwa die Hälfte Weiße. Den Ankömmling fällt
zuerst der stattliche, nach englischer Art eingerichtete Bahnhof auf;
außerdem aber besitzt die Stadt schön« Kirchen und öffentliche Ge¬
bäude. Besonders ist der prächtig«, wirklich künstlerisch gehaltene
Raadzaal, das Heim der Volksvertreter, zu erwähnen; nur stimmt der
griechische Stil wenig mit dem Gesammtbild einer modernen afri¬
kanischen Stadt überein. Das Stadtmuseum bietet manches historisch
und naturgeschichtlich Interessante aus der kleinen Republik; in dem
Gebäude selbst wurde im Jahre 1854 der Unabhängigkeitsvertrag
geschlossen. Höhere Schulen, wie das Grey-College für Knaben und
das Damen-Jnstitut für junge Mädchen, ermöglichen es, der Jugend
des Freistaates eine abgeschloffene höhere Bildung bis zu einem ge-
wissen Grade, der den Anforderungen des hiesigen Lebens entspricht,
zu geben. Ueberhaupt soll das Schulwesen demjenigen der Kap-
kolonie durchaus nicht nachstehen. Das gesellige Leben der Haupt¬
stadt ist sehr rege: ein internationaler Klub mit hübschem eigenen
Hause, zum Theil aus einem früheren rein deutschen Klub hervorge¬
gangen, vereinigt di« Honorationen. Bei den geselligen Vergnügungen
in und außer dem Hause herrscht die englische Sitte vor, besonders
in den Freiluft-Spielen. Oesters hat man Gelegenheit, in Kon¬
zerten und Aufführungen gute Leistungen zu hören, auch solche euro¬
päischer Künstler, die auf der Afrika-Rundtour begriffen sind. Man
sieht, Afrika ist theilweise nicht mehr so „wild", als man sich in
Europa wohl öfter noch denkt. Die Blömfonteiner Presse ist durch
drei Zeitungen vertreten: den von Deutschen gegründeten und redi-
girten „Expreß", das halbamtlich« Organ der gebildeten Buren, der
in holländischer und englischer Sprache erscheint; den „Freund des
Freistaats", der mehr englisch-kaufmännische Interessen und zwar in
englischer Sprache vertritt, und den „Bürger", der, als Konkurrenz-
Organ des „Expreß", in holländischer Sprache geschrieben wird. —
Auf einem Hügel südlich der Stadt ist (im Frieden) bei einem aus
früherer Zeit herrührenden Fort die stehende Heeresmacht des Staates
untergebracht, eine Artillerietruppe von 50 Mann, mit Geschützen
neuester Konstruktion ausgerüstet. Den Oberbefehl führt ein Deut¬
scher, der den Titel „Kapitän" trägt.

* Wie oft Postkarten ohne Aufschrift durch die Brief¬
kasten eingeliesert werden und infolge dessen sowie wegen Fehlens der
Angabe des Absenders unanbringlich bleiben, geht daraus hervor,
daß neuerdings während eines einzigen Vierteljahres in fünf Ober-
Postdirektionsbezirkcnzusammen gegen 5000 Postkarten ohne Auf¬
schrift haben vernichtet werden müssen. Für das ganze Reichs-Post¬
gebiet macht dies für ein Vierteljahr gegen 40 000, für ein Jahr gegen
160 000 Postkarten ohne Adresse aus. die endgültig unbestellbar
bleiben. Wird dazu noch die gleichfalls sehr große Zahl von Post¬
karten gerechnet, deren Aushändigung an die Empfänger wegen unge¬
nügender oder unrichtiger Aufschrift nicht erfolgen kann, so ergiebt
sich, daß eine außerordentlich große Zahl von Postkarten lediglich
durch Verschulden der Absender nicht an den Empfänger gelangt. Die
Mehrzahl der oft gehörten Klagen, daß Postkarten während der Post-
befördcrung in Verlust gerathen seien, findet so ihre Erklärung.
Es kann sonach nur dringend angerathen werden, bei der Aus¬
fertigung von Postkarten vor den Mittheilungen auf der Rückseite
stets zuerst die Adresse niederschreiben und diese so geau wie möglich
(nach Straße , Hausnummer usw.) anzugeben. Weiter empfiehlt es
sich, auf Postkarten und anderen Postsendungen regelmäßig Namen,
Wohnort und Wohnung des Absenders zu vermerken, damit im Falle
der Unbestellbarkeit der Sendung deren Rückgabe möglich ist.

Aus Ser jUm§cgrnir.
* Tchicrsteiri, 14. März. Di« heute stattgefundenen Ge-

meindeverordnctenwahlen  ergaben nach dem „Rh. C."
folgendes Resultat: Gewählt wurde in der 1. Abtheilung Herr K.
S t o l l. Ein« Stichwahl findet statt zwischen den Herren Dan.
Kahn  und Ed. B ö r d n er. In der 2. Abtheilung wurden die
Herren H. Thiele und Ed. Wehnert,  die beide schon seither
dem Kollegium angehörten, gewählt. In der3. Abtheilung vereinigte
keiner der vier ausgestellten Kandidaten die gesetzliche Stimmenzahl
auf sich, weshalb in dieser Abtheilung in der Stichwahl zwei Ver-
ordnete zu wählen sind.

gab. wird neuerdings einen solchen, aber mit verändertem Programm,
in der Loge Plato geben. Als Thema stellt sich Herr Bonawitz die
Aufgabe, Stücke für Orgel. Clavicembato und Pianoforte, von dem
1b. Jahrhundert an bis auf die Neuzeit, vorzuspielen, so daß der
Musikliebhaber di« Bekanntschaft mancher alten werthvollen Compo-
sition machen wird, von deren Existenz ihm bislang nichts bekannt
war.

Ein Wort über den Concertgeber. der seit einiger Zeit in Wies¬
baden ansässig ist: Herr Bonawitz ist ein trefflicher Pianist von viel¬
seitigem Können, der in den letzten 20 Jahren in London sowohl
bei Hofe wie in öffentlichen Concerten bedeutende Erfolge errang. I"
London war Herr Bonawitz der musikalische Leiter des Mozart-
Vereins. Der Künstler, der seiner Gesundheit halber für einige
Zeit Englands Boden verlassen hat, erfreut sich hier in Wiesbaden
des besten Wohlseins und ist auch künstlerisch stets thätig. Zunächst
hat sich hier, wohl auf Anregung deS Herrn Bonawitz ein Mozart-
Verein gegründet, unter dem Präsidium des Herrn Rechtsanwalt
Bojanowski und wenn die ersten musikalischen Sitzungen mehr den
Eindruck einer privaten Vereinigung machten, so blüht die hiesige
Mozart-Society jetzt durchaus nicht mehr im Verborgenen, sie ist
von den hiesigen Künstlern und Kunstliebhabern besucht und sanc-
tionirt und voraussichtlich dazu berufen, eine größere und dennoch
intime Bereinigung von Wiesb. Tonkünstlern und strebsamen
Dilettanten zu schaffen. ,, . i

Herr Bonawitz ist in der musikalischen Welt auch als Componist
längst anerkannt; von größeren Werken schuf er einige Opern
(darunter Irma ), ein Requiem und Kammermusik opera, von
ivelchen er in dem am Mittwoch, den 21. d. M. stattfindenden
historischen Abend ein Clavierquartett in B-Moll zu Gehör bringen
wird, unterstützt von Miß Helen Albisser und den HerrenW. Sadony
und Carl Lllstner.

Den Bilettverkauf zu dem gewiß hörenswerthen Concert hat
Herr Franz Schellenberg übernommen.



17, März 1900.
[ ] Sonncnberg , 15. März. In der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung wurden dem Herrn Lehrer Flick, welcher mit dem
1. Februar von Nassau nach hier versetzt worden ist. die beantragten
Umzugskosten bewilligt. Nachdem durch das von Seiten des Herrn
Vorsitzenden gezogene Loos bestimmt worden war. daß von den
Seitens der zweiten Wähler-Abtheilung gewählten Mitgliedern des
Collegiums dieses Mal 2 auszuscheidenhaben, wurden auf dieselbe
Weise die folgenden Herren als diejenigen bestimmt, für die dem¬
nächst Ersatzwahlen vorzunehmen sind: 3. Abtheilung: Postagent
Wilh. Wintermeyer, 2. Abtheilung: Philipp Adam Dörr, und
Chr. Wintermeyer. 1. Abtheilung: Architekt Wilhelm Schmidt. —
Nach einem weiteren Beschlüsse wird im nächsten Rechnungsjahre die
Staatssteuer in der seitherigen Art mit Zuschlägen belegt, nämlich
die Einkommen- und Betriebssteuer je mit 100, die Realsteuern
(Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer) mit 150 Procent. — Die
Einführung des obligatorischen Fortbildunas-Schul-Unterrichts für
Sommer und Winter erachtete die Versammlung als dringend
nöthig. — Mit großer Mehrheit(16 gegen4) wurde die Erhebung
einer Umsatzsteuer von 1 Procent für alle verkauften Immobilien
gutgeheißen. — Eine neue Steucrordnungfür die Erhebung einer
örtlichen Abgabe (Accise) für Schlachtwaaren und Getränke ge¬
langte zur Berathung und wurde gebilligt. (Nach dem Communal-
Abgaben-Gesetz kann eine höhere  Abgabe wie die seitherige nicht
zur Erhebung gelangen). — Eine Eingabe des Magistrates der Stadt
Wiesbaden betr. die Wasserversorgung, die Hausentwässerungen, die
Canalisation, verschiedene Fluchtlinienpläne sowie das Gelände im
Rabengrund gelangte zur Kenntniß. — Dem Ortsgericht gehören
außer dem Herrn Bürgermeister als Vorstand und dem Herrn
Ludwig Christian Dörr als seinem Stellvertreter noch die Herren
Peter Dörr und Jacob Wagner als Mitglieder an.

* Kastcl , 15. März. In der hiesigen Gemarkung, besonders
aber in den hier gelegenen Festungswerken halten sich seit einiger
Zeit Raubvögel der verschiedenen Art auf. Dieselben vermehren
sich so, daß man jetzt ernstlich an die Vernichtung des Raubzeugs
denken muß. — Hier verstarb in der verflossenen Nacht der seitherige
Oberlehrer Herr Nikolai.

8 . Wirker , 15. März . Am kommenden Dienstag
finden auch hier die Ersatzwahlen  zur Gemeindever¬
tretung statt und sind im Ganzen 4 Mitglieder zu wählen.
— Infolge des ziemlich trockenen Wetters nehmen hier die
Arbeiten in den Weinbergen  eben einen erfreulichen
Fortgang. Es war auch die höchste Zeit, da der ganze
Winter hindurch wenig dazu geeignet war, eine fördernde
Arbeit in denselben vorzunehmen. — Wenn das Wetter nicht
zu Regen nmschlägt, wird man auch hier in den ersten Tagen
allgemein mit der Aussaat der S o m m e r f r ü cht e be¬
ginnen. — Soweit man jetzt urtheilen kann, stehen in
hiesiger Gemarkung die Winterfruchtfcldcr im Allgemeinen
ziemlich gut und ist der Schaden von Seiten der zahlreichen
Krähen in diesem Jahre doch nicht so groß, wie im ver¬
flossenen Jahre . — In den spät ausgestellten Weizenfeldern
macht sich die Verheerung durch Krähen  mehr be¬
merkbar, als in den früh bestellten. — Die Influenza
scheint nun endlich doch wieder unserem Orte den Rücken ge¬
kehrt zu haben, da der Gesundheitsstand unter den hiesigen
Bewohnern eben wieder soweit ein ganz erfreulicher ist,
wenn auch bei vielen noch die Spuren dieser tückischen Krank¬
heit fühlbar sind und Mancher noch der Erholung bedarf.

* Rüdesheim , 16. März. Heule ging ein mit zahlreichen
Unterschriften versehene Liste an das bischöfliche Ordinariat wegen
Erbauung einer neuen katholischen Kirche.  Die hiesige
Kirche reicht nicht für die große Gemeinde aus. Die jetzige Kirche
wurde erbaut im Jahre 1400, als Rüdesheim vielleicht beinahe 1000
Seelen zählte. Jetzt zählt die katholische Kirchengemeinde etwa 4500
Seelen.

* Flörsheim a. M ., 15. März. Durch die Unsitte, O bst-
re sie auf den Fußsteig  zu werfen, ist schon mancher Unfall
veranlaßt worden. Hier trat ein Mann auf eine Orangeschale, glitt
aus. kam zu Fall und verrenkte sich den Arm. — Ein Arbeiter einer
Faßfabrik kam mit der Hand in eine Hobelmaschine. Er verlor den
kleinen Finger der rechten Hand und verletzte sich den Ringfinger. —
Bei einem Streit, den zwei Burschen von 16 und 18 Jahren unter
sich austrugen, wurde auch von dem Messer  Gebrauch gemacht.
Der Jüngere stach seinem Gegner in den Hals. Wäre der Stich nur
um Weniges tiefer gegangen, so würde der Tod eingetreten sein.

P. Schtvalbach, 17. März. Nachdem die Cursaal-Restau-
ration in Bad Schwalbach mit diesem Jahre neu verpachtet ist und
nach Maßgabe der seither gemachten Erfahrungen mit Abschluß des
Pachtvertrages für den jetzigen Pächter günstigere Bedingungen er¬
schienen sind, glaubt man nicht daran zweifeln zu sollen, daß es
Herrn T ho mä, der längere Jahre in Ems und Schlangcnbad
Oberknellnerstelle versah, durch ein umsichtiges Verfahren bei fach¬
männischer Kenntniß gelingen wird, dem Cursaal-Rrstaurant einen
gebührenden Aufschwung zu verschaffen, wobei zu wünschen wäre,
daß der in der Umgegend allgemein bekannten Person des neuen
Pächters für ein wirksames Streben bei allen Vorkehrungendes Be¬
triebes auch ein wohlmeinender Zeitgeist sich zur Seite zu stellen ge¬
ruhen wollte.

F. Nassau, 14. März. Das 8jährige Töchterchen des Gast-
wirthes Kraft  in Dausenau spielte dieser Tage an dem Ufer der
Bahn. Plötzlich fiel das Kind die hohe Böschung hinab in die hoch¬
gehenden Fluthen. Sicherlich wäre das Kind ertrunken,  wenn
nicht zufällig Herr Fe l de aus Holzappel, welcher auf seinem Pferde
nach Ems begriffen an der Stelle vorbeigeritten kam und das Kind
in der Lahn bemerkt hätte. Kurz entschlossen sprang Herr Felde in
die Lahn und rettete mit eigener Lebensgefahr  das dem
Ertrinken imhegcwesene-. Kinde. Im bewußtlosen Zustande brachte
Herr Felde das arme Wesen seinen ahnungslosen Eltern. Ein zu¬
fällig aus Ems anwesender Arzt brachte das Kind wieder zum Be¬
wußtsein. — Die Influenza  ist unter den Einwohnern dahier
in großem Umfange, jedoch nicht bösartig ausgetreten.

* Hana » , 13. März . Der Verband Süddeutscher
Carnevalvereine hielt gestern im Saale des Deutschen
Hauses Hierselbst eine Generalversammlung ab, bei welcher
zunächst die Neuwahl deö Vorstandes stattfand. Es wurde
Herr Earl Soehnlein-Hanau, 2. Präs , der „Gr. H. E. G."
zum 1. Verbands-Präsidenten gewählt. Außerdem gehören
dem neuen Vorstande an die Herren : Schramm-Darmstadt,
Torkel-Fraukfurt -Sachsenhausen, Fr Jaenich-Frankfurt a.M.
Glückt i ch-Wiesbaden, Worm-Frankfurt und Kail-Frankfurt
Der Verlauf der ganzen Versammlung war ein

Wiesbadener General -Anzeiger.
wahrhaft erhebender, von dem Geiste der Brüderlich¬
keit getragen. Getreu der Devise „Narrheit Einig¬
keit" und „Wohlthun durch Humor" wurde manches
FreundschastSbandgeschloffen. Mir stürmischem, begeistertem
Jubel wurde ein Vorschlag des 1. Präsidenten des W. C.-V.
Narrhalla , Herrn I . Ehr . Glücklich - Wiesbaden  aus¬
genommen, um Gelegenheit zu bieten, auch die andere
„bessere Hälfte" der Verbands-Mitglieder kennen zu lernen,
am Sonntag , den 17. Juni 1900, ein großes Ver¬
bands - Waldfest auf dem Speierskopf , Wies¬
baden,  als Pendant der glänzend verlaufenen Verbands¬
sitzung vom 11. Februar in der Walhalla zu arrangiren.

Lokales.
Wiesbaden , 16. März.

* Personalien . Zu der vielumworbenen katholischen Rek¬
tor  stel l e zu Höchst am Main, für welche sich einige fünfzig Herren
gemeldet haben, sind zwei hiesige Lehrer in der engeren Wahl. Vor
einigen Tagen war nämlich eine aus fünf Herren bestehende Com¬
mission der Höchster Schuldeputation hier in Wiesbaden und hos-
pitirten bei den Herren Gelhard  und Ern  st. Die Besoldungs-
Verhältnisse in Höchst sind fast mit den unsrigen gleichstehend.

* Ehejubiläum . Die Eheleute Friedrich Birk  und
Frau in Sonnenberg feiern Sonntag , den 18. März, das
Fest der Silberhochzeit.

* Besetzung Don Lchrerstettcn . Während bisher auch die
direkt vom Lehrerseminar abgegangenenSchulamtskandidaten dekret-
liche Anstellung erhielten, wird dies in Zukunft nicht mehr geschehen.
Die Schulamtsbewerber werden nämlich, zufolge ministerieller Ver¬
fügung erst nach Absolvirung ihrer einjährigen Dienstzeit ihr Dekret
erhalten. Lehrer, welche nicht sofort ihrer militärischen Pflicht ge¬
nügen können, werden aushilfsweise Verwendung finden. Hierbei
wird ihnen diejenige Besoldung zutheil tverden, wie auch dekretlich
angestellten Lehrern. Den Lehrern wird während ihrer Dienstzeit
kein Gehalt ausgezahlt; doch wird dafür Sorge getragen, daß einem
jeden seine bisherige Stelle, die er provisorisch verwaltet, offen bleibt.
Das einjährige Dienstjahr zählt bei Bemessung der Alterszulagen
voll mit. Man dürfte gespannt sein auf das Resultat, wie viele von
den am 1. April eintretenden Volksschullehrern von ihrer einjährig¬
freiwilligen Berechtigung auch wirklich Gebrauch machen.

r. Rückfahrkarten . Eine für das reisende Publicum zumeist
noch unbekannte Neuerung dürfte diejenige sein, daß die Rückfahr¬
karten, Wiesbaden - Frankfurt  über Castel. Taunusbahn
und über Niedernhausen-Wiebadens, ebenso umgekehrt, stets hier bei
der ehemaligen hessischen LudwigZbahn gelöst tverden, sonst ist die
Gültigkeit für beide  Strecken ausgeschlossen.

ö. Wiesbadener Apotheken . Ungeachtet des gewaltigen
Anwachsens der Stadt nach Einwohnerzahl wie räumlicher Aus¬
dehnung namentlich in w e stl i che r und südlicher  Richtung ist
die Zahl der Apotheken  im Wesentlichen dieselbe geblieben, es
sind nur neun  vorhanden gegenüber einer Einwohnerzahl, die bei
der letzten officiellen Volkszählung 75,000 betrug und bei der dies¬
jährigen ein abermaliges gewaltiges Mehr nachtoeisen wird. Hat
doch von 1890—95 der absolute Zuwachs allein 10,000 betragen,
für 1895—1900 läßt sich auf eine weit höhere  Zahl mit aller
Bestimmtheit rechnen. Die Vollendung des neuen Bahnhofesu. s. w.
läßt auf weiteren starken Zuzug hoffen. Von den neun Apotheken
concentriren sich vier  auf eine kurze Strecke Weges im Centrum.
der Norden hat zwei, die sich in der Taunusstraße nur wenige Häuser
entfernt von einander finden, dagegen ist die Gartenstadt des Ostens,
soweit sie sich auch ausdehnt, auf die einzelne Apotheke in der Luisen¬
straße oder allenfalls noch di« einzelne Apotheke in der langgestreckten
Rheinstraße angewiesen, auf die letztere trifft aber auch die ge -
s a mmt e S ü d sta d t bis hinaus zur Ringstraße und zum neuen
Bahnhof, während die riesig angewachsene Wcststadt, gleich dem
Süden sich fortdauernd weiter noch ausdehnend, auf die einzelne
Apotheke der Emser-Straße angewiesen ist. Das Mißvcrhältniß
wird noch weiter illustrirt durch die Thatsache, daß die Patienten
von über 150 Aerzten auf neun Apotheken  angewiesen
sind. Mißlich ist die Sache namentlich bei nächtlichen E r -
krankungs - oder Unglllcksfällen.  Ein Arzt ist wohl
zur Nacht zu bekommen, aber bis aus der Apotheke etwas herbei-
geschafft werden kann, wird in vielen Fällen eine lange bange
Zeit vergehen, zumal die Ost-, Süd - und Weststadt Nachts ohne
jegliches öffentliches Verkehrsmittel sind. Von den9 Apotheken sind
zwei im Besitze von Wittwen von Apothekern. — Wiesbaden ist nicht
nur angehende Großstadt,  sondern auch WeItkurstadt,
das Mißverhältnißwird noch auffallender, wenn man berücksichtigt,
daß in manchem Landstädtchen, das knapp an 400 0 Einwohner
heran reicht(der Fall ist durchaus nicht selten!) zwei  Apotheken
vorhanden sind, während hier neun zu 8 5,000,  wenn nicht
mehr Einwohner, stehen!

* Goethefeier . Die vom hiesigen Volksbildungs¬
verein  bereits für den vergangenen Herbst geplante Goethe¬
feier, der sich damals verschiedene äußere Hindernisse ent¬
gegenstellten, soll nun nachträglich Sonntag , den 18. d. M.,
in der Turnhalle , Hellmundstraße, stattfindcn. Die Feier
kommt zwar etwas spät, doch nicht zu spät. Einen Geistes-
Heros, wie Goethe, zu feiern, ihn dem deutschen Volke immer
näher zu bringen, dazu ist jeglicher Tag geeignet. Und
hoffentlich ist die Festesstimmung nicht so schnell verraucht,
daß nicht noch etwas davon übrig geblieben sein sollte für
diese nachträgliche Jubiläumsfeier . Es ist zu wünschen, daß
die Betheiligung eine dem Anlaß entsprechende werden möge.
Das Programm verspricht eine willkommene Anregung zu
bieten, wie alle bisherigen Veranstaltungen des Volksbildungs¬vereins.

ö. Steuer -Hinterziehung . Zu den von uns gemeldeten
Steuerhinterziehungen schreibt man uns. daß die wiederholten Vor¬
kommnisse dieser Art auf lange Zeit hinaus nachwirken dürften,
denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß sie für die Behörde
Anlaß sind, die Steuererklärungen namentlich auch der Geschäfts-
firmen mit verschärfter Aufmerksamkeit zu prüfen. Es sei noch
darauf hingewiesen, daß beanstandete Steuererklärungen längstens
innerhalb Moiratsfrist ergänzt sein müssen und daß. falls die er¬
hobenen Bedenken durch die Ergänzung nicht beseitigt sind, die Steuer
nach dem Ermessen der Behörde festgesetzt wird und daß die Aus-
kunftsverlveigerungGeldbuße bis zu 300 M. nach sich zieht.

* Patentwesen . Deutsches Patent unter No. 110214
wurde ertheilt Herrn R . N e e h , Markscheider, z. Z in
Wetzlar, aus.: „Winkelmesser mit optischer Vorrichtung zum
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gleichzeitigen Ablesen beim Anzielen" und auf denselben
Gegenstand ein französisches Patent No. 293554 und ein
belgisches Patent No. 145654 . Gebrauchs-Musterschutz wurde
ertheilt Frau Fr . Gotte  hier unter No. 130903 auf:
„Zusammenlegbares aus weichem Stoff hergestelltes Etui
mit Fächern zur Aufnahme von Schreib- und Zeichen-Uten¬
silien für Schulzwecke", und Herrn Phil . O h l y , Sattler,
Feldstraße hier, unter No. 130971 auf : „Vermittelst Stell¬
schrauben und Federn allseits nach den Formen und Größen
des Pserdehalses einrichtbarer Kummet". Der Schutz wurde
in allen Fällen durch das Pateut -Büreau Ernst Franke
hier erwirkt.

* KurhauS . Das heute, Freitag, Abends8 Uhr, im großen
Saale des Kurhauses stattfindende Extrasymphonre-Concert unter
Leitung des König!. Musikdirectors, Herrn Louis Lüstner, bietet dem
städtischen Concertmeister, Herrn Hermann Jrmer ganz besondere
Gelegenheit, seine künstlerische Leistung zu entfalten, indem derselbe
das Concert in E-moll für Violine und Orchester von Mendelssohn
zum Vortrage bringt. Außerdem enthält das Programm noch die
Ouvertüre zu Collins Trauerspiel „Coristau" von Beethoven und
eine Faust-Symphonie von Liszt.

r Oberhalb der Klärberken und gegenüber der
Kupfermühle wurden gestern über den Salzbach zwei Brücken
geschlagen, um die schmalspurigen Schienengeleise zu legen,
auf denen die Materialzüge befördert werden können.

r Verkehrsnachricht . Ab 1. April fällt der Früh¬
personenzug No. 337 Flörsheim ab 6 Uhr 01 Min ., Wies¬
baden an 6 Uhr 44 Min ., aus ; an dessen Stelle wird der
Arbeiterfrühzug Flörsheim ab 4 Uhr 37 Min., Wiesbaden
an 5 Uhr 20 Min . eingeschoben. Die Züge verkehren nur
Werktags und werden als Leerfahrten von Kastel nach Flörs¬
heim abgelassen.

6 Bäckerverfanttnlung . Unter großer Betheiligung
fand gestern Nachmittag 3 Uhr im Saale der „Drei Könige"
eine Massenversammlung der hiesigen Bäckergehülfen statt.
Auf der Tagesordnung stand : „Die Pflichten der Besitzenden"
und der freireligiöse Prediger Freiherr Cusko v. Cuccania-
Mainz hatte das Referat über dieses Thema übernommen.
Auf die Ausführungen dieses Redners näher einzugehen, ge¬
stattet uns leider der Raum nicht. Nach dem Vortrage gab
das Herbergswescu und die A r t der Revision im Bäckcr-
gewcrbc Veranlassung zu mehrfachen Ausstellungen. — Die
Versammlung wurde nach 0 Uhr wieder geschlossen.

* Hof GeiSberg . Das Landwirthschaftliche In  -
sti t u t zu Hof Gcisbcrg versendet soeben seinen Bericht über das
letzte Winterhalbjahr und verbindet damit die Einladung des Kura¬
toriums zu der am Dienstag, den 20. März. Nachmittag4—6  Uhr
zu Hof Geisberg stattfindenden öffentlichen Schlußprüfung.
Ter Unterricht wurde insgesammt von 23 Schülern besucht, darunter
befinden sich 16 Söhne von Landwirthen. An materiellen Unter¬
stützungen wurden der Anstalt für das Jahr 1899—1900 3760 Mk.
zugewendet. — Wie in den Vorjahren, so fanden auch im Laufe des
Winters 1899—1900 einige A ben du n t er ha l t u n gen statt,
Ivelcht sicb durch die von einzelnen Schülern gehaltenen fachlichen und
humoristischen Vorträge für sämtliche Theilnehmer sehr anziehend ge¬
stalteten. Diese Abendunterhaltungen sollen den Zweck haben,
zwischen den Lehrern und den Schüler der Anstalt einerseits und den
Mitgliedern des Kuratoriums und den sonstigen Freunden der An¬
stalt anderseits freundliche Beziehungen neben den rein dienstlichen
anzubahnen, bezw. zu pflegen und zu erhalten. Bei dieser Gelegen¬
heit wurden von einigen Schülern auch fachliche Vorträge gehalten.

*  Residenztheater . Da der Schönthansche Schwank : „Die
goldene Spinne" so sehr gefallen und dem Publicum so vergnügte
Stunden durch seine überaus komischen Situationen bereitet hat,
so ist das Werk wiederum am Sonntag Abend auf den Spielplan ge¬
setzt. Die Sonntagsvorstellung findet selbstverständlich im Abonne¬
ment statt und haben 50er u. Dutzendkartenohne Nachzahlung
Gültigkeit. Am Sonntag Nachmittag geht auf vielfachen Wunsch
auswärtiger Besucher nochmals der wirksame parodistische Schwank
„Platz den Frauen" in Scene und zwar wie immer am Sonntag
Nachmittag zu halben Preisen. Am Montag kommt Dolly wieder
aufs Repertoir mit Herrn Dr. Rauch als Grafen Schütte.

* Wiesb . Rhein - und Taunusklnb Da durch
das schlechte Wetter in letzter Zeit die Wegeverhältnisse nicht
die besten sind, so hat der Club in seiner gestrigen Wochen-
vcrsammlung beschlossen, die auf nächsten Sonntag geplante
e r ft c H aup t w an d erun  g bis auf deu 25. März er.
zu verschieben.

* VolkSvorlesnngen . Hierdurch machen wir auf
den letzten Vortrag des Herrn Oberlehrer Pagenstecher
„über die große französische Revolution" aufmerksam, welcher
am Samstag , den 17. d. M. (nicht Freitag) Abend8*/, Uhr
in der Oberrcalschule, Oranienstraße, stattfindet. Zugleich
bemerken wir noch, daß im Anschluß an den Vortrag des
Herrn Oberlehrer Pagenstecher, Freitag, den 23. d. 9)t. ein
Vorteag des Herrn Dr . Brö cking „über den Staatsstreich
des 18. Brumaire " gehalten werden wird. Eintritt für
Männer und Frauen frei.

* Zur Flotteuvorlage Die Versammlung des
Christlichen Arbeitervereins,  in welcher Se . Exc.
Herr Vice-Admiral Werner  über die Flottcnvorlage
sprechen wird, ist vom 18. d M. auf den 25. März verschobenworden.

* Concert . Die uns gestern von der Curhaus-
Direktion zugegangene Notiz, den Gesanqchvr des Turn¬
verein -Wiesbaden betreffend, bedarf insofern der Berich¬
tigung, als diese Gesangs-Vereinigung bei dem „Wettsingcn
des Mittelrheinischen Sängerbundes in St . Goarshausen ' im
Jahre 1897 " nicht einen 2. Preis , sondern 2 Aus¬
zeichnungen 1. Grades,  und zwar eine für den
selbstgcwählten und eine für den aufgegebenen Preischor er¬
hielt- und zwar mit weitaus größerer Punktzahl 'gegen die
anderen wettstreitenden Vereine. Gleichzeitig machen wir die
Freunde des Männergesanges darauf aufmerksam, daß der
Gesangchor m einer Stärke von 90 Mann auftritt und
außer 6 verschiedenenChören, auch zum erstenmale in hiesiger
Stadt , den Preischor vom Wettstreit um den Kaiser-
preis  in Kassel den Choral von Leuthen von R.
Becker 311111 Vortrag bringt. Jedenfalls genügt diese
Andeutung, um dem jedenfalls höchst interessanten Concert
ein volles Haus zu/ sichern. Für den Besuch des Eoucertes
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wird kein besonderes Einrrittsgeld erhoben . Es sind indetz
auch reservirte Plätze zum Preise von 1 M . vorgesehen.

* Maifestspiele . Wie bereits angekündigt , hat heute Vor¬
mittag 9 Uhr in Biebrich eine Zusammenkunft zwischen den Herren
Kgl . Landrath Graf S ch l i e f f e n, Admiral M e n s i n g, Bürger¬
meister Vogt  und mehreren Vertretern des Frankfurter Regatta-
Vereins stattgefunden , um an Ort und Stelle über das Arrange¬
ment der Regatta sich schlüssig zu werden . Das Ergebniß dieser
Vorbesprechung kann insofern als ein sehr befriedigendes bezeichnet
werden , als auf Grund der Erklärungen der Frankfurter Herren
die Theilnahme des Frankfurter Vereins nunmehr als endgültig ge¬
sichert gilt . Die für die Wettfahrt in Aussicht genommene Strom¬
strecke gegenüber und unterhalb der Aue wurde übereinstimmend als
trefflich bezeichnet. Unterhalb des Schloffes ist die Aufstellung großer
Tribünen beabsichtigt, die mehrere Tausend Personen Platz gewähren
sollen.

ö. Ans dem Kurgarten . Nach wochenlanger Arbeit ist der
Neuanstrich , des zur Ausstattung des Kurgartens dienenden Mo¬
biliars vollendet , einzelne Stücke haben den gewohnten Bestim¬
mungsort wieder eingenommen . Weiter wurde die eiserne Um¬
zäunung des reservirten Gartens einem Neuanstriche unterzogen . —
Die Wetterlaunen des März , der sich in extremen Sprüngen gefällt,
Frühlingstage mit Schneetagen abwechseln läßt , halten im Vergleiche
zum Vorjahr « die Frühlingsgäst « länger als gewohnt im Süden fest.

* Ter Rheinische Leglerverband will während der am
17 . Mai bei Biebrich stattfindenden Ruderregatta vor dem
Kaiser  eine Parade  seiner Flottille abhalten . Die Boote des
Verbandes sollen, über die Toppen geflaggt , gegenüber dem kaiser¬
lichen Aufenthaltsort während der Regatta in Kiellinie verankert
werden.

* Häusliche Scene . Unter dieser Spitzmarke brachten wir
kürzlich die von einem Leser gelieferte Mittheilung , daß ein in der
Neugasse wohnhafter Kellner seine Frau mißhandelt habe und
Straßenpaffanten zum Schutze der Frau «inschreitcn mußten . Wie
uns von glaubwürdiger Seite heute mitgetheilt wird , war das
Schreien und Lärmen der betreffenden Frau in jenem Augenblicke
nicht etwa auf eine Mißhandlung , sondern auf einen jener nervösen
Anfälle zurückzuführen , unter denen die Betroffene sehr oft zu leiden
hat.

* Scharfe Schießübungen . Die Unteroffizierschule
Zu Biebrich beabsichtigt in der Zeit vom 22 . März bis
einschließlich II . April er . jedoch ausschließlich Montag und
Sonnabend jeder Woche , jedesmal von 8 Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags im Bodenwaagethale bei Frauenstein
Schießübungen mit scharfen Patronen abzuhaltcn . Das ge¬
fährdete Gelände wird abgesperrt werden.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 14 . März . .

Geisteskrank.
Die 19 Jahre alte Marie Dietz aus Oberjosbach war von

Januar bis zum August v. Js . in E r b e n h e i m bei dem Milch¬
händler Aug . Lendke bedienstet und soll Geldbeträge in Höhe von Mk.
107 . 94 nicht abgeliefert und für sich verwandt haben . Schöffen-
richtlich wurde sie diesertwegen mit einer Geldstrafe von Mk . 60 be¬
lastet . Die Strafkammer jedoch hob in Folge ihrer Berufung dieses
Urtheil wieder auf und erließ ein f r e i s p r e che n d e s Erkenntniß
auf Grund eines ärztlichen Sachverständigen und Gutachtens , wonach
die Angeklagte in Folge einer Erkrankung an Typhus während ihrer
Jugend , ihrem Intellekt nach nur auf dem Standpunkte eines
12jährigen Kindes steht und demgemäß nicht die zur Strafbarkeit
ihrer Handlungen erforderliche Einsicht besitzt.

Schwur gerichtssitzung vom 15 . März.
(Schluß .)

Die Zeugen - und Sachverständigen -Dernehmungen in der Ver¬
handlung wider den unterstaudslosen Spengler Johann Stark
tvegen vorsätzlicher Körperverletzung und Bedrohung währten bis in
den Nachmittag hin . Einem Arzt in Wallau ist um den 25 . April
herum das später in Sonnenberg gestorbene Kind zugeführt worden.
Er hat an demselben eine schwere Hirnhautentzündung constatirt,
welcher aller Voraussicht nach den baldigen Tod des armen Kindes
herbeiführen mußte . Herr Dr . Rub aus Sonnenberg ist empört ge-
lvesen über die Gefühlsrohheit des Angeklagten , da dieser seiner
Freude über den zu erwartenden Tod des Kindes unverhohlen Aus¬
druck gab . — Herr König !. Krrisphysitus Sanitätsrath Dr . GleitS-
maun von hier hat die 6 Monate nach ihrer Beerdigung wieder ex»
humirte kleine Leiche secirt , dabei jedoch weder einen Schädelbruch
noch irgend ein Merkmal dafür vorgefunden , daß der Tod die Folge
einer wider das Kind verübten Gewaltthätigkeit gewesen ist. Aller-
dings war der Körper bereits in einem stark fortgeschrittenen Sta¬
dium der Verwesung . — Die Aussagen der Zeugen betrafen meist
den Charakter des Angeklagten sowie seine ehelichen Verhältnisse,
wobei der Mann nicht allzu glimpflich wegkam. — Die Ehefrau von
Stark sowie dessen Stieftochter machten von ihrem Rechte der
Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch . Die ganze Familie ist von
dem Angeklagten bei den verschiedensten Gelegenheiten schwer miß¬
handelt worden . — Von der Anklage der Körperverletzung mit TodeS-
crfolg sprach der Gerichtshof endlich den Mann gemäß dem Spruche
der Geschworenen frei und verurtheilte ihn aber im Uebrigen zu
2 Jahren 9 Monaten Gefängniß  als Gesammtstrafe.

Schwurgericht ssitzuug vom 16 . März.
Körperverletznug mit TodeSerfolg.

Auch heute ist es wieder eine Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolg , welche den Gerichtshof beschäftigt und wie gestern, so ist
auch jetzt wieder ein armes schlvaches Kind , welches der Rohheit de«
Angeklagten zum Opfer gefallen sein soll. — Angeklagt steht der
Schreinergeselle Franz Doos von Wiesbaden,  geb . im Jahre
1875 . ledig , noch unbestraft , aus der Untersuchungshaft vorgeführt,
auf Grund folgenden Thatbrstandes . Der Angeklagte verkehrt seit
längerer Zeit schon mit einem jungen Mädchen , der Lisette Zapp.
Am 8. Februar v. Js . entsproß diesem Berhältniß ein Knabe , der-
selhe welcher durch die Schuld des Angeklagten später zu Tode ge¬
kommen sein soll. Bis zum Juni wohnte Doos bei seinen Eltern,
im Juni verlegte er sein Logis zu der Verlobten und lebt seitdem mit
ihr zusammen . Er will damals die Absicht gehabt Haber,. ebenso
heute noch, da - Mädchen zu hetrathen . Doos selbst versichert, dem

_Wiesbadener isveneral -Anzeiger.
Kinde , welches in ihrem gemeinsamen Haushalt weilte , stets ein
liebender Vater gewesen zu sein, das arme Kind habe schwer an
Krämpfen gelitten . Auch am 13 . November v. Js ., dem hier kri¬
tischen Tage , sei das Kind , nachdem er von einem Besuche bei seinen
Eltern heimgekehrt, plötzlich von seinem Uebel befallen worden . Man
schickte zu einem Arzt «, während man aber auf dessen Kammer war¬
tete, besserte sich angeblich sein Befinden , so daß er später eine Wirth-
schaft in der Adlerstraße besuchte und bis nach 1 Uhr Nachts weilte.
Dann begab er sich alsbald nach Hause . Kaum befand er sich dort,
da stellten sich angeblich bei dem Kleinen die Krämpfe von Neuem
ein . Doos will in Anwendung eines alten Receptes dem kaum 6
Monate alten Kinde Tokaier eingeflößt haben , um es zu beruhigen.
Das gelang ihm aber nicht, und dies Mal ist nach der Erzählung
des Angeklagten selbst das Arme dem Anfall erlegen. Die Anklage¬
schrift endeckt die Todesursache in etwas Anderem . D . welcher
etwas angetrunken gewesen sein mag , ist darnach in Zorn gerathen,
als das Kind durch Schreien seine Nachtruhe störte ; er hat sich von
seinem Lager erhoben , das Kleine ergriffen , es aus der Wiege her¬
vorgezerrt , hochgehoben und es dann mit aller Gewalt und mit dem
Erfolg « in das Bett geschleudert daß es eine Kopfverletzung
erlitt , die Beranlassung seines an demselben Abend eingetretenen
Todes war . Nicht nur während dieser Nacht, sondern auch zu
anderen Zeiten hat noch der Angeklagte Doos sein Kind , ohne ersicht¬
liche Veranlassung häufig roh mißhandelt , so daß dem Kleinen die
Furcht bei der Annäherung des Vaters auf dem Gesichtchen abzulesen
gewesen sei. D . selbst bestreitet das , und die Lisette Zapp , seine
Braut , weiß als Zeugin auch nur von einem  Falle zu berichten,
in dem er dem Kinde eine gelinde Züchtigung habe angedeihen lassen.
Die Z . ist 22 Jahre alt , sie arbeitete als Waschfrau meist außerhalb
des Hauses und wohnte um die hier in Rede stehende Zeit in einem
Hause am Michelsberg . Als Sachverständige sind 2 Aerzte an¬
wesend. — Bei Schluß der Redaktion dauert die Zeugenvernehmung
no«) fort.

tclrgraninif und letzte Weichten.
*  Berlin , 16 . März . Gegenüber anderweitigen Meldungen

verlautet der Deutschen Tageszeitung zufolge , daß die dritte Lesung
des Fleischbeschau - Gesetzes  vorläufig vertagt  worden
ist, um Zeit zu weiteren Verhandlungen zu gewinnen.

*  Berlin , 16 . März . Im Abgeordnetenhaus  wurde
heut« der Kultus -Etat beendet und di« Specialberathung der Bau-
Verwaltung begonnen.

*  Brüx , 15 . März . Heule Vormittag fanden große
Straßen - Demonstrationen  statt . Die Streikenden
nahmen eine drohende Haltung an . Blutige Conflicte stehen wahr¬
scheinlich bevor.

* London , 16 . März . Der Vollziehungs - Aus-
schußderGegnerdesKriegeshat  gestern folgende Tages¬
ordnung angenommen : Angesichts der Antwort Lord Salisburys
auf di« Erklärung der Präsidenten KrügerundStein,  wodurch
die Maske endlich gefallen ist und die Wahrheit an den Tag kommt,
die den Beweis liefert , daß der ganze Zweck des Krieges die Zer¬
störung der Unabhängikeit der Buren -Republilcn war , erklärt der
Ausschuß die Stunde für gekommen, daß sich alle treuen Bürger Eng¬
lands zusammenthun , um alles Mögliche gegen diesen Ausrottungs¬
krieg zu veranstalten , welcher im Gegensatz zu dem nationalen Ver¬
sprechen der Regierung steht und wofür es in der Geschichte nur em
Beispiel giebt . nämlich die Auftheilung Polens.

*  London , 6 . März . Der Kap -Correspondent der Exchange
Company berichtet, er erfahre aus gut unterrichteter Quelle , daß die
Goldgrube  des Rand nicht beschädigt  worden sind . Die
Behörden haben Besitz von der Eisenbahnlinie des Oranje -Freistaates
ergriffen.

* London , 16 . März . Financial Times melden , die Sub¬
scription für die Kriegsanleihe,  für di« 30 Millionen Pfund
gefordert waren , hat die Höhe von 336 Millionen Pfund erreicht.

* London , 16 . März . Der Stadtrath von Limerik hat den
Delegirten Bellej beauftragt , sich nach Dublin zu begeben, um dort
dem Prote st - Meeting,  welches gegen die Reise der Königin
nach Irland stattfindet , beizuwohnen.

* London , 16 . März . Aus Kimberley wird gemeldet : General
Methuen  hielt gestern eine öffentliche Versammlung ab, in der er
in einer Rede die Tapferkeit der Berthetdigung der Stadt hervorhob
und auch den Buren großes Lob spendete. Die größte Bewunderung
zollte er dem General C r o n j e, den er als den tapfersten Soldaten
hinstellte , der ihm je begegnet fei. (Popularitätshascherei ! D . Red .)

* London , 16 . März . General Roberts  ertheilte den
Generalen Gatacre , Clements und Brabant den Befehl , die im Norden
des Oranje -Fveistaates befindlichen Buren einzuschließen.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Keuilleioii und Kunst
Moritz Schäfer;  für de,, lokalen und allgemeinen Theii Eonrad

von Reffzern — verantwortlich für den Inseratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Redaction dein Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.

Zur Wurst Nffaire.
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift  ersucht:

von einer , in der jüngsten W u r st a f f a i r e betheiligten
Seite wird hiermit versichert, daß jedes Verschulden
des Geschäftsinhabers , welcher die amerikanische Cervelat-
wurft verkauft hat . a u S g e s ch l o s s e n ist. Die Wurst wurde im
Januar d. I . durch den Importeur H. Schröder in Bremen
bezogen und der Sendung war ein Certiftcat des a m t l t ch bestellten
Fleischbeschauers H . Meyer  in Bremen . Gr . Johanntsstraße 187
beigefügt , welches folgenden Wortlaut hat:

Herrn H . S chr ö d e r in Bremen.

Die von mir persönlich in Ihrem Lager entnommenen
Proben amerikanischer Cervelatwurst erwiesen sich nach mikros¬
kopischer Prüfung als f r e i v o n Trichinen.
Bremen . 16 . Januar 1900.

H . Meyer.

Amtlich bestellter Fleischbeschauer.
Daß trotzdem eine dem hiesigen Geschäft von einem angeblichen

Concurrenten entnommene Probe der Wurst von den hiesigen amt-
lichen Flrischbeschauern als trichinös  erkannt wurde , ist sehr
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verblüffend , umsomehr als die eigenen auswärts lebenden Ange¬
hörigen des hiesigen Kaufmanns die Wurst mit Vorliebe genossen
und dieselbe als sehr schmackhaft und gut bezeichneten. Auch sind
gesundheitsschädliche Erscheinungen durch den Genuß der Wurst , welche
ihrer Billigkeit wegen sehr viel vom hiesigen Publikum gekauft wurde,
bisher nirgends aufgetreten.

Wie weiter festzustellen ist, giebt der billige Preis von
80 Pfg . per Pfund noch keine Veranlassung , von oorneherein als
selbstverständlich vorauszusehen , daß die Wurst verdorben oder min-
derwerthig sein müsse. Die amerikanischen Schinken und Wurst-
waaren sind eben sehr wohlfeil im Preise und gerade deshalb vom
großen Publikum sehr begehrt.

Daß die hiesig- Polizeibehörd - zunächst den Verkauf der ameri¬
kanischen Fleischwaaren inhibirt hat , ist infolge der Trichinenfest¬
stellung nur anerkennenswerth , wünschenswerth ist jedoch, daß eine
genaue Untersuchung darüber angestellt wird , wie die Trichinen
gerade in das Stück Wurst , welches Veranlassung zu der Denun-
ciation gegeben hat , hereingekommen sein sollen. Der betr . Ge¬
schäftsmann hat natürlich in erster Linie ein Interesse daran , genaue
Aufklärung hierüber zu verlangen und bei dessen bekannter Energie
wird ihm dies hoffentlich recht bald gelingen . Letzterer hegt die feste
Ueberzeugung , daß hier ein R a che a c t vorliegt und daß die ganze
Mache weiter nichts ist, als ein von interessirter Seite inS Werk ge¬
setzter Feldzug gegen die Einführung amerikanischer Fleisch - und
Wurstwaaren.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Sehr geehrte Redaktion!

In Nr . 64 (vom 6. Marz ) Ihres geschätzten Blattes brachten
Sie unter „Allerlei aus dem Ländchen " eine Schilderung eines Fast¬
nachtszuges in Nordenftadt . Gestatten Sie dem Vorstand des in
dem Artikel genannten Gesangvereins darauf eine Erwiderung:

„Am Fastnachtdienstag veranstaltete der hiesige Turnverein einen
Fastnachtszug . Derselbe sollte den Fcstzug am 60jährigen Stiftungs¬
fest des Gesangvereins „Concordia " darstellen . Also der Festzug
eines Vereins , der auf «in 60jähriges ehrenvolles Bestehen zurück¬
blickt, der Zeit seines Bestehens bei allen kirchlichen und patriotischen
Feierlichkeiten des Dorfes zur Verherrlichung derselben beitrug : der
sollte verspottet , der Gesangverein beleidigt resp . geschädigt werden.
Der Schreiber des „Allerlei aus dem Ländchen " sagt nun in eigen-
thümlicher Logik : „Sicher gehören zu diesem (zu dem Turnverein)
auch Mitglieder des Gesangvereins ." Es kann doch kein vernünftiger
Mensch annehmen und glauben , daß Mitglieder des Gesangvereins
den Fastnachtszug der Turner unterstützten . Der Gesangverein
„Concordia " war in keiner Weise bei obigem „Festzug " betheiligt.
Biel besser wäre es gewesen, wenn die ruhigeren Elemente im Turn¬
verein den Aufzug verhindert hätten im Interesse der Einigkeit unter
den Vereinen des Dorfes und im Interesse des Friedens mit dev
Nachbargemeinden ."

Der Vorstand des Gesangvereins „Concordia ."

Unter den heutigen Lebensbedingungen ist man darauf an¬
gewiesen, nach allen Seiten hin zu sparen ! Eine Gelegenheit hierzu,
speziell bei Anschaffung der Frühjahrsgarderobe , bietet sich, wenn
Sie die Stoffe hierzu von der bekannten Tuchfirma Wilkes u. Co .,
Aachen Z . beziehen, deren Leistungsfähigkeit am besten dadurch be¬
wiesen wird , daß laut Feststellung durch die Versandbücher ca. 60,000
Personen aller Stände zu den Kunden dieser Firma gehören und
daß annähernd 4000 ehrende Anerkennungsschreiben vorliegen , welche
die Reellität , Billigkeit und gediegene Lieferung lobend erwähnen.
Wilkes u. Cie . führen alle Sorten Hcrrenstoffe (auch eine gediegene
Auswahl Damentuch in neuesten Farben ) in Preislagen von 2 Mark
per Meter an bis zu den hochelegantesten des modernen 1900er Ge¬
schmackes und versenden als Spezialität die weltberühmten , überall
prämiirten AachenerTuche,  welche gegen ausländische Fabrikate
thatsächlich auffallend große Vortheile bieten ! — Muster in ent¬
zückender Auswahl erhält Jedermann franco ohne jeden Kaufzwang
und empfehlen wir Jedem , der sich elegante und solide und dennoch
viel sparen will , sich von Wilkes u. Cie ., Aachen Z . die Muster-
collcction senden zu lassen.

Medenbach.
Unter dem Vorsitz eines alten Hiimorisien wurde in Medenbach

ein „Klub Edelweir " gebildet. Mitglieder , welche im Aufschneiden ent¬
sprechende Leistungen bieten können, werde» bereitwillig ausgenommen,
bur<^ btn 36 67  Präsidenten
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Reichstags-Veryandlungen.
(Schluß zum Bericht« in der Beilage.)

Abg. S t o d ma n n (Rp.) meint, die Abgeordneten Müller-
Meiningen und Vollmer hätten die Künstler über den wahren Inhalt
dieses Paragraphen aufklären sollen. Um 6 Uhr wird Vertagung
beantragt, jedoch vom Centrum und den Conservativen äbgelchnt.

Abg. Singer (Soz .) beantragt nochmals Vertagung und
zugleich namentliche Abstimmung. Bei Beginn der Abstimmung ver¬
lassen die Freisinnigen und Sozialdemokraten den Saal . Die Ab¬
stimmung ergiebt infolgedessen Beschlußunfähigkeit des Hauses. Als
die Freisinnigen und Sozialdemokraten den Saal wieder betreten
werden sic mit Ah-Rufen empfangen.

Morgen1 Uhr Fortsetzung der heutigen Debatte und Gewerbe-
Novelle. Schluß 11  Uhr.»

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 15. März:
Abg. v. V ol l ma r (Soz.), einer der Redner der Münchener

Protestversammlung, eröffnet die Debatte über den „Kunst"- und
den..Theaterparagraphen", die in der Diskussion zusammengefaßt
wurden. Der Führer der bayrischen Sozialdemokratie führt eine
entschiedene Sprache. Schwer, in nicht immer mühelos gefügten
Perioden rollen die Sätze in den Saal ; das bayrische Idiom läßt
die Pointen doppelt wuchtig hervortreten. Er bekämpfte die gegen
Kunst und Litteratur geplanten neuen Strafbestimmungen unter dem
Beifall der Linken und führt« Beispiele an. die wiederholt die Heiter¬
keit des zunächst mäßig besetzten Parquets hervorriefen. Auch die
Münchener Protestversammlungfand Erwähnung. Des Abg.
Himburg (kons .) Darlegungen waren fast unverständlich. Auf
die Berliner Versammlung zurückgekommen, blieb dem Abg. Dr.
Müller -Meiningen (Frs. Volksp.) Vorbehalten, der dort als
Redner aufgetreten war. Dr. Müller, ein noch jüngerer, heiß¬
blütiger Herr, prallte bald mit dem Centrum und der Rechten zu¬
sammen. Der den Reichskanzler  und den Staatssekretär Dr.
Niebe r d i n g interpellirenden Künstler- und Gelehrten-Deputation
sei eine solche Menge juristischer Deduktionen an den Kopf geworfen
worden, daß es den Herren ganz dumm im Kopf gewesen sei, wie
ihm einer der Herren versichert habe. (Stürmische Heiterkeit, in die
auch Staatssekretär Nieberding einstimmt.) Dr. Müller sprach im
übrigen im Sinn« v. Vollmar's. Es erwies sich, daß besonders die
Reden der Abg. R oer en (Centr.). Stöcker (wild ) und Grober
(Ccntr.) seinen Unwillen erregt hatten. Die von ihm auf den Tisch
des Hauses niedergelegtenBilder berühmter Meister, unbekleidete
Frauengestaltendarstellend, fanden viel Beachtung. Ein illustrirtes
Plakat zeigte Herr Müller im Laufe seines Vortrags von der Redner-
bühne aus. Ausführlich beschäftigte er sich weiterhin mit dem
„Theaterparagraphen", um besonders für die DramatikerS u d er -
mann , Max Hall -e usw. eine Lanze einzulegen. Von der The-
otercensur gab der Redner einige drastische Proben. — „Erziehen Sir
di« Jugend zu einem geläuterten  künstlerischen Verständniß!"
rief Herr Müller. Die Herren, die das Gesetz annehmen, würden
in der Kunst- und Litteraturgeschichtcn i cht mit goldenen Buchstaben
eingezeichnet werden! (Protestrufe rechts und im Centrum.) Staats¬
sekretär Dr. Nieberding beschäftigte sich in seiner Erwiderung zunächst
mit dem Empfang der Künstler- und Gelehrten-Deputation. Herr
Dr. Nieberding sprach in einer etwas kühlen Weise über die Künstler,
ungefähr so. als ob die Kunst in zweiter Reihe rangire. und die
Hauptsache das juristische Können und Wissen sei. Das lag weniger
in dem Inhalt der Ausführungen, als in dem Tone derselben. Rechte
und Centrum schienen sehr befriedigt; auf den Tribünen aber, wo
zahlreiche Vertreterder Kunst und Wissenschaft weilten, sah man sich
bedeutungsvoll an und ließ alle Hoffnung fahren, daß die Regierung
den vom Reichstag formulirten Kunstparagraphen zurückweisen
werde. Herr Nieberding gab eine längere Erläuterung darüber,
welche Anwendung der Kunstparagraph finden könnte, und meinte.
d:eRichter würden die maßvolle Auffassung, tvelche in dieser Hinsicht
sowohl die Regierung, wie der Reichstag hätten, sicherlich bei der
Rechtsprechungberücksichtigen. Gewiß, wenn sie wollen ; sie
brauchen  es aber nicht und ebensowenig ist das Machtgericht
irgendwie an diese Interpellation gebunden. Abg. Groeber wandte
ssch äußerst kräftig gegen die Herren v. Vollmer und Müller-
Meiningen. gegen die Protestversammlungen und deren Leiter. Mit
besonderem Behagen lauscht der Chefredakteur der bündlerischen
..Deutschen Tagesztg.", dessen Embonpoint durch die Weiße Weste
effektvoll zur Geltung gebracht wird, den satirischen Worten. Auch
der Sohn des Reichskanzlers, Prinz Alexander,  war ganz Ohr.

Dr. Nieberding nickte zuweilen beipflichtend. Der württem-
bergische Gesandte Frh. v. Varnbüler  schien mit raschem Stift
'̂-ne kleine Skizze des interessanten Bildes zu entwerfen. Sachlich

stellte sich der Redner natürlich durchaus auf den Boden des Kunst-
und Theaterparagraphen. Groeber erntete reichen Beifall. Seinen

das Theater bezüglichen Ausführungen trat ein Regierungs-
wmmissar entgegen. Er meinte, neue strafrechtlicheBestimmungen

Theaterausschreitungen seien nicht nothwendig. Deshalb bitte
n  namens der Regierung, den Paragraphen abzulehnen. Dieser
^de , wenn er Gesetz werden sollte, ein recht beschauliches Dasein
führen. (Heiterkeit und Beifall links.) Aus diesen Worten und
daraus, daß nicht der anwesende Ressortchef, sondern ein Geheimrath
°ws« Eröffnung machte, schloß man. daß die Negierung den Theater-
^agraphen zu acceptiren  gewillt ist. Als origineller Redner
krwtrs sich Abg. Dr: Deinhard (nl .). ein Weingutsbesitzeraus

bayrischen Pfalz. So herzlich und andauernd ist seit langem
^cht im hohen Hause gelacht worden. Die Reinbard'sche Rede gab
yft bayrischen Gesandten Graf Lerchenfeld  Anlaß, den Stand¬
est seiner Regierung zum Kunstparagraphen darzulegen. Es geht
d̂ hin, daß dieser Paragraph mit der wahren Kunst nichts zu thun

Es sollen lediglich die Ungehörigkeiten in den Schaufenstern
Setroffen werden. (Sehr wahr!) Gegen den Theaterparagraphen
^udte sich mit allem Nachdruck auch der Abg. Payer (Dtsch.
^ollsp.). Die Sitzung nahm schließlich eine unerwartete Wendung,
i°durch. daß die Linke nacheinander Vertagungsanträge stellte und

jeden namentliche Abstimmung durchsetzte. So mußte man
'Jj m die Abendstunden ausharren. Der Unmuth darüber machte
Ichin drastischer Weise Luft.

ES ist ein schweres Unrecht, Kindern den
aufregenden Bohnenkaffee zu geben. Für sie ist der
wohlschmeckende Kathreiner's Malzkaffe das ge¬
sündeste Getränk. 2715

Für 50  Pf . eine g;iite Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur I Mark und 1.50 . Alle Nummern , für jedes Auge passend , sind wieder emgetroffen.
Ansehen und Probieren kostet nichts . Umtansch bereitwilligst . 3264

iviksbairn. KMllllS rütsre -i', 48. 48. Mppu 309.
Bekanntmachung.

Die Frist zur Einreichung von Anerbieten auf Liefer ng
der Brennmaterialien für die hiesigen Justizbehiû.t
wird bis einschließlich de» 90 . d. M . erstreckt.

Wiesbaden, den 15. März 1900. j 3652
Der Landaericktspräsident. Der Erste Staatsanwalt.

Hokzversteigerung
Donnerstag , den 22 . März , Vormittags

9 Uhr beginnend, gelangen im Schiersteiner Gemeinde¬
wald, Distrikt „Hammereisen" 11 und 12. folgende Holz¬
sortimente zur Versteigerung:

a Nutzholz
19 Eichenstämmemit 9,49 fm
2 rm Eichenschichnutzholz
3 Buchenstämme mit 2,90 „

190 Kiefernstämme mit 116 „
152 Kiefern-Schichnutzholz(2,00 u. 1,80 m lg.

b . Brennholz
80 rm Buchenscheite
37 „ „ Knüppel,

1750 St . „ Wellen.
1400 „ Kiefern-Wellen,

8 rm Stockholz.
Sammelplatz: 8.45 Uhr Vormittags ForsthauS des

Herrn Försters M e hl.
Schierstem, den 12. März 1900.

Der Bürgermeister:
2914 Lehr. _

Bekanntmachung
Mittwoch, den 18. April d. Js ., Nachmittags 3V, Uhr

wird das der Witkwe des Dr. Hermann Weidenbusch,
Elise geb. Dietrich  von hier zustehende zweistöckige
Plohnhans mit Kniestock, einstückiger Veranda nach Nord¬
osten und Westen und Hofranm Nr. 9857a des Stockbuchs
von Wiesbaden, taxirt zu 75 OOO Mark , belegen an der
Parkstraße zwischen Hugo Buschmann und Wilhelm Heinrich
Rumpf dahier im Gerichtsgebäude dahier Zimmer 98 zwangs¬
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 6. März 1900.
3662_ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Samstag , den 17 . März , d. IS ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 compl.Bett. 1Cassen-, 1 Spiegel-, 1Geräthe-, 3Kleider¬
schränke, 1 Eommode. 2 Consols, 1 Waschcommode, 6
Sophar, 4 Sessel. 1 Schreib-, 1 Gartentisch. 8 Stühle,
1 Schreibpult, 1 Bild, 1 goldene Herrenuhr, 1Waaren-
schrank. 1 Theke, 1 Trümeaux. 1 Erkerbild, 100 Roll.
Seidenband. 1 Koupee, 1 Break, 1 Rolle 1 Pferd

ferner: 1 eompl . Bett , 1 Waschcommode , 1 Nacht¬
schränkchen, 1 Herrenschreib , 1 Anszieh -, 1
Nähtisch , 6 Stühle , 1 Sessel , 1 Spiegel , 1
Negnlator , 8 Stahlstiche , 2 Reale , 1Schreib
Pult 1 Brandkiste , 1 stummer Diener , 1 Halb¬
verdeck, 1 Pferd u. And . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnug ver¬
steigert.

Sodann werden an demselben Tage Nachmittags31/*
Uhr in dem Hause Kellerstraße 12 dahier folgende aus einem
Nachlaß herrührende Sachen als:

1 compl. Bett. 2 Nachtschränkchen, 1 Tisch. 2 Stühle,
versch. Leib- und Bettwäsche, div. Haus- u. Küchen-
geräthe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 16. März 1900.

3672 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Oskar •leriminn,
Grabenstrasse 9 . SchliellSOlllerei , Grabcnstraste 9.SerrenStiefelSodlen und Ficck Mk.2.40.amen Stiesel -Sohlen « nd Fl «ck Mk. 1.8V.

Kinder -Stiefel -Dohlen je nach der Grütze.
An »nd Verkauf von getragenem Setmhwerk . 8657

Küfer-Uerein-Wiesvadeu.
Gegr . 1890

Samttag , den 17 . d. Abends 8 Uhr. findet im „Römer,
saate " dahier unser

'— Kränzchen —•
statt, wozu wir unsere Herren Meister und Prinzipale nebst «eladenen
Gäste nochmals erinnern. Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.
36-'* Der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.  _

Schuhbranche.
Tüchtiger erfahrener, zuverlässiger Zuschneider findet

in erstem Maaßgeschäft dauernde Stellung.
Off erten «ub R. 3638 an die Eiped. d. Bl. 3638

Heute Samstag früh wird Schweinefleisch billig
auSgehauen von Abends 6 Uhr ab

Metze !fuppr,
fnfdjf Hansmachcr Wurst . Presskopf u. Brat¬
wurst . garantirt reines Schweineschmalz bei
Fr . Biuiaclt Walramftr.  23.

la . Qual . Rindfleisch 50 Pfg.
la . Qual . Kalbfleisch 60
2932 0  Grabcnstrassc 6.

Bekanntmachung.
Samstag , den 17 . März 1900 . Mittags

12 Uhr, wird in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Regulator
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlnug ver¬
steigert und hieran anschließend aus einem Nachlasse
bestimmt:

1 vollständiges Bett, 1 Schreibkommode, 1 Nachttisch
mit Marmorplatte, 1 silb. Hcrrnuhr m. Kette, ein
goldener Ring, Kleidungsstücke, Wäsche, Bücher und
dergl. mehr.

Lonsdorter,
3666_ Gerichtsvollzieher, Helenenstr. 30 I.

Morgen , Freitag , den 17 . März Mittags
12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Sekretär
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbadei», den 16. März 1900.
3671  _ Kohlhaas , Hülss-Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung»
Samstag , de» 17 . März d. Js ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße
11/13:

1 gold. Uhr mit gold. Kette, 1 Büffet, 1 Eisschrank,
1 Ladenschrank, 1 Kommode, 2 Kleiderschränke, 1 Consol-
schrank, 1 Spiegel, 1 Pfeilcrspiegcl, 3 SophaS,
2 Lehnsessel, 1 Divan, 2 Stück Diagonal-Winterstoff,
1 Papier-Schneidmaschine, 1 gebrauchter Victoria¬
wagen, 1 Drehbanku. a. m.,

s-rn-r 6 pfandschrinc öffrnUidj MiigMisr
gegen Baarzahlnug versteigert.

Die Versteigerung der Pfandscheine findet
bestimmt statt.

Wiesbaden, den 16. März 1900.
3673_ _ _ g .ilm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 17 . März er., Mittags 12 Uhr,

werden im Psandlokal Dotzheimersir. 11/13 dahier
1 Theke mit Pult , 2 Ladenschränke. 2 Pferde 8
Ballen Kaffe , 1 Kiste (Zigarren (ca. 1 Mitte),

sowiê um I Uhr auf einem Lagerplatz im Distrikt
„Hasengarten " (Sammelplatz am Eisenbahnübergang nach
der Mainzerstraße)

03 Basalttreppenftttfen
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.

Die Versteigerung findet theilweise kt*
stimmt statt.

Wiesbaden, den 16. März I960.
30 _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bei der

Gemeinsamen Ortskrankenkasse
ist, fre Stelle eines Hülfsarbeiters zu besetzen. Haupt-
erforderniß: schöne geläufige Handschrift. Bewerbungslustige
wollen ihre selbstgeschriebenen Gesuche bis Montag, den 19.
d. M., dem Kassenbürcau, Luisenstraße 22, einreichen. Per-
sönliche Vorstellung ebend aselbst. 366.5

Restauration Weber.
Schachtstr . 13.

Heute Samstag
METZELSUPPL.

__ _ _ W Weber.

Zissm  orehuest
8(547

Heilte

3650

Strömt herbei zum Geyer Georg,
Wellfleisch . Sanerkcant u. Schweinepfeffer,
Leber -, Blut - und Bratwurst obendrein,
Ladet freundlichst ganz ergebenst ein

_ €4. Oeyer.

wozu höfl. einkadet
36i)5

WM -Mhkchük
Unter den Eichen.

Morgen Samstag:

Ifetselsnopp ©,
G. Ritter.

Heute Samstag:

Metgselsiapp ®,
lwnzu sreundlichst«inladrt 3660

Alexander Görz , Hermannstraße 9.

ilffiminiRt zum Kerzog von IlalTau,
Bismarckring.

®W *n Samstag : Metzelsuppe,
wozu sreundlichst einladet M. Heax . 3654
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60 .000  Hk.
50 .000  „
40 .000  „
50 . 000  „

« . s . w.

sind die Haupttreffer der fcr © lfl -MjOtt © I *I © » Ziehung3.- 6. April Loose
a 3 Mark (Liste und Loosporto 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme) die bekannte Haupt- und Glücks¬
kollekte

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
Raitfl Raeepl Hirchgass © 40 .

■ gegenüber der Schulgasse. 3661

Eeiehshallea=Theater
Vollständig neues Programm!

(16 . - 81 . März .)

Helene Beicanto,
Brothers' Sarras, Gla^aa«; en:»■
Erna Fleuron,
The Wallenos

Rückwärts Doppel Jongleure
H Willic Handschatten.• «T11193/ Silhouetten
MARTIN FRANK,Humorist
Bierry ’s &Roho,

Musikal . Exceutrics
Preise der Platzes

2. Platz 40 Pfg., 1. Platz 75 Pfg., Sperrsitz1.25 Mk.
Seitnloge I .5O Ml ., Balcon-Loge 2 .— Mk.

8onnt«g Nachmittag ermässigte Preise:
2. Platz 25 Pfg.. 1. Platz SO Pfg..Sperrsitz 75 Pfg..

Loge1. - Mk. 3636

WALHALLA-
■ ■ * * * . * * * TUEiTER,

Freitag , den 16 März:

Vollst,neues(II.Frflbjahrs)-Programm.
Nur Artisten 1. Ranges.

Mn Piertelstnndchen im Serail ",
Orientalische AuSstattuiigS-Feerie,

ausgeführt von CarlestonS Ballet Ensemble.
10 Damen. — 2 Herren.

Wunderbare Lichteffekte1 Herrliche Dekorationen!
Vera Marlo , anSgezejchnete Soubrette.

Ballerio Brown , der berühmte Cornetk Piston-Virtuos,
genannt der schwarze Piston-König.

8 WotPertS . die besten Hand- und KopbAkrobatrn.

Sisters Hengler.
Prolongirt l Prolongirt.

Astor Belmont Trio . Radfahrer-ExcentrieS.
Georg Gau

Droefe 'S American Biomatograph mit einer neuen Serie
44/257_ lebender Photographien. _

Kleiderversteigerung.
Montag , den 19. März , Vormittags 97s u.

Nachmittags 27 » Uhr wegen vollstündiger Ausgabe
des Kleidergeschästs versteigere ich im

Nheinischen Hof ^
Ecke der Mauer - u. Nengafse:

Herren- u. Knaben-Anzüge in allen Größen, Arbeiterblonsen,
blaue Schürzen u. Schlosseranzüge, Tuch-, Leder- u. Zwirn¬
hosen, Leinen- u. Bieber-Herren- u. Frauenhemdenu. Unter¬
hosen, Unterröcke, Wämmse, Arbeiteranzüge, Sackröcke, einz.
Kinderhosen, ferner ein Posten getragene gute Herrenkleider,
Frauen-Negen- u. Lbendmäntel, gutes Schuhwerk und noch
vieles Andere, ca. 200 Kleiderhölzer, 1 Theke, Reale und
Gestelle. Sämmtlichc Gegenstände werden ohne Rücksicht des
WertheS zugeschlagen.

Versteigerungsgebühren werden nicht erhoben.
E Jacob Fahr , Auliwmitor.
Heftauratiou„ponpensdlMlieiiüeil"

Röderstraße 3b. Telephon 447.
Heute Samstag:

Wetzellnppe,
Morgens Ouellfleisch mit Kraut.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Hochachtend
Friedrich Eschbächer.

Bringe gleichzeitig da« berühmte Kulmbacher Reichelbrä « in
empfehlende Erinnerung ; liefere dasselbe in große» und kleinen Gebinden
sowie in ganzen und kalben Flaschen. 3664

Zur Oranienburg.
^ Heute Samstag:

Retzelsnppe,
wozu einladet I *h . Friedrich.

Mädch . k.d.Kleideriu. u.Zuschn.
qrdl. erl. Goldg. 5, 2 St . 3634
Leer. Zinn», z vrm. Plalterür. 78.
Lvellritzstr. 7 hcizb. Mans an
ruh. Per «, zu verm._ 8640

1 Suttlcrlfljrlmg grf.
A 'Astmus . TauunLstr. 7. 3633

Möbl. Mansarde zu verm.
36 H2_ Goldgasie 3.

(fiu gksiinüks fiuii
erhält gute Pflege. Offerten u.
P . 3627 a, d. Exped. 3641

Einvfeblc mich bei vorkommenden
Tüncher- und

Lackirer Arbeiten
zu reell billigsten Preisen. 3643
P . Abt . Albrechtstr. 14, Stb., 1.

Achtung!

Eilbfl.66,SäimeinetT.IS;
fortwährendzu haben

Adam Bomnihardt,
3651 Walrainstraße 17.

Sofort Monat¬
frau ».Mädchen

gefucht
ManritiuSstrahe 8,

_ 1 . Stoch links.
Neuer 3.tbeilig. nußbaum
Kameeltafchen - Divan

M . 80 zu verkaufen. 3637
_ Rooi'str. 4 pt. I.

Staat !. gepr.
Masseur.

ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d.Bl.
zu erfragen. 3663

Schwalbacherstr. 63 H. p. erhält
ein Arb. Kost u. Logis. 3627

Tüchtige 3668

Men- ii. Mtmbtitkl
ges. ©. Nvlker , Luisenstr. 24.

„Pfeilring :'

Nur die Marke„Pfeilring*
^ibt Gewähr für die Aechtheit 6er

lanoiin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

^Pfeilping '“ Lanolin- Cream
und weise Nachafimungen zurück*

Pferdebursche
sofort gesucht. 3643
Blumenthal . Pferdehandluug,

Dotzheimerstr. 14.
Schneiderin empfiehlt sich im
^ Anfertigen von einfachen so¬
wie befferen Kleidern. 3644
_ Hellmundstr. 41, H. 2.

llhkwüchkllkhtling
gesucht. 3659

Nerosiraße 5.
Gegen Verrichtung etwas bäutl.

Arbeiten find l—2 Zimmer an
ruhige Frau abzugcben. 3658

Goethcstr. 4, Part.
Ein gebrauchtes 3648

SdpnnM-Remiscnther
(zweith.) 4 m h., 2.50 in br. zu
kaufen ges. A . Achter . Eltville,
2 frischmelkende Ziegen zu ver¬kaufen. 3581

Zimnicrmannstraße3. Hth. ,

In gebild., kinderlieb. Familie
ans dem Lande, findet ein

kl. Mädchen.
Waise oder von discr., aber guter
Herkunft, liebcv . 'Aufnahme
und gewiflcnh . Pflege.

Näheres durch 249/22
Frau A. Willms,

Neuenhain im Taunus,
Königstrinerstraße.

Ein zusammenlegb. Tisch nebst
großer Tischplatte zu verkaufen.
Rnzusehen von 10 Uhr Mg. ab.
3639 Louisenstr. 41, 2 r.

Line gute sparsam« Küche erhält man um besten mit
Lösl. Frühstücks -Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
340/119 Bouillon - Kapseln

Suppenwürze
zu haben bei Otte Gerhard , Colonialw.,
Kaiser Friedrich -Ring.

Täglich frisch eintreffend

Pariser Kopf-Salat,
billigste, beste und vorlbeilbafteste Bezugsquelle für Händler, Wiederver¬
käufer und größere Consumenten empfiehlt

Hmlilng'sEier-, Kitter-, Ziidstjichtt-Hundlimg,
Telephon 392. Häfnergasfe 3 . Telephon 392.

Halmengarten,granffnrlii.! .
1 Große Urühjahrs-,
Anim-ll.WlNiM-AiiBt!llirig.

Arelen,Lamklllkn,Vlumkn wikbkln.TrttksträuchkrOrchiüeen

letsgraphisoher Ooursherioht
6er Frankfurter und Berliner llörse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

S. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.
Frunkftirter| ßerliner

Anfangs -Course
vom 16. März 19n

Oester . Credit -Actien 235.- 235-
Disconto-Commandit -Anth . . , , J 197 60 197.70
Berliner Handelsgesellschaft . . . 172.40 172 20
Dresdner Bank . . 164 70 164 75
Deutsche Bank . . . . . . . . 212 50 212.40
Darmstttdter Bank . . . • , . . 143— 143.—
Oesterr . Staatsbahn . . . . . . 138 90 138.75
Lombarden . . . . . . . . 28 90 28.90
Harpenor . . . . . . . . . . 230.50 230 35
Hibernia . . . . . 243.70 243*75
Gelsenkirchener . . . . . 1 . . 212 20 21210

281 40 281*50
Laurahütte . . 276 50 276.25

Deutsche Reichsanleihe 3 '/j% 96.—
, , 3% 86.30

Preuse. Consols 3*/,•/<» . . . 95.75
, . 3°/„ . . . . 86 .40
Tendenz : sehr fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 81/*- Berlin 5'/,. (Lombard 6>/,.)

London 4. Paris 3‘/j , Petersburg u Warschau 51/,.
t ? a r» KnKwaSc n Klniiwlin . FM RI/.Italien , Plätze 5.

tragen 6. Madrid
Schweiz 5. Sknudin, PI. 5l/,i

4. Lissabon 4.

Brüssel 4.
Wien 4' , .

Kopen-

j Kein Staub mehr !!|
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig. Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden-Oel

tf
Staubfrei U

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
»US , man erspart viel Arbeit , Zeitund Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen S5 Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Königliche Schauspiele.

Dienste der Marquise
dePompadour

Freitag , den 16 . März 1900.
78. Vorstellung.

39. Vorstellung im Abonnement D.

N a r e i ff.
Trauerspiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel.

Regie: Herr Kvchy.
Marquise de Pompadour, Palastdame .
Marquise de Bouflers. Hofdame der Königin
Marquise d'Epinay. deren Vertraute . .
Herzog von Choiseul-dAmboise, Graf Stamville,

Premierminister.
Abbe Terray , Minister des Innern , Jesuit,

Beichtvater des Königs . . . .
Marquis Silhouet, Finanzminister . .
Maupeau. Kanzler . . . . . .
Graf von Barri, Kammerherr de» Königs .
Eugöne de Saint Lambert, Capital» der Nobelgarde
Demoisrlle, Doris Quinault , Schauspielerin am

Theatre fran^aiS, Vorleserin der Königin
Baron von Holbach, » Philosophen . . .
Grimm, > der , .
Diderot, I Encyclopädie . ;
Chevalier Salvandy,

erster Cavalier
Chevalierd'AtreuilleS,

zweiter Cavalier
Narciß Rameau . . ; ; , ,
Barjac, Hotvach'S Kammerdiener. . . .
Colette, Kammermädchen der Demoiselle Quinault
Ein Diener Choiseul's . . . . . .

Zw.'tt,r > N°b>--- -di» - ; ; ; ;
Pagen und Kammerdiener der Marquise de Pompadour. Herren und

Damen des HoseS. Gäste und Diener Holbach'S.
(Ort der Handlung. Abwechselnd Paris und Versailles.) Zeit 1764.

Nach dem 1. und 3. Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen9'/, Uhr.

Samstag , den 17 . März 1900.
79. Vorstellung.

40. Vorstellung im Abonnement A.
Zum ersten Male wiederhol:

Gasparorre.
Operette in 3 Akten von F. Zell und Richard Gen6e.

Musik von G. Millöcker.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Carlotta, verwittwete Gräfin von Santa Croce
Babolino Nasoni, Podesta von Syrakus
Sindulfo, sein Sohn . . . . ,
Coute Erminio . . . . . .
Luigi besten Freund . . . . .
Benozzo, Wirth
Sora , sein Weib
Zuobia, Duenna ) . .
Meraetta. Kammerzofe. ) bfr  ® rafm  .
Masaccio, Schmuggler, Benozzo'S Onkel
Riiperto Corticelli, Oberst . . . »
Guarini, Lieutenant . . . . ;
Ein GcrichtSdiener

Frl . Willig.
Frl . Schwach.
Frl . Doppelbauer.

Herr Schwab.

Herr Gros.
Herr Ruffeni.
Herr Engelmam».
Herr Balleniin.
Herr RodiuS.

Frl . Scholz.f err Rudolph.err Neumann
Herr Fender.

Herr Spieß.

Herr Otto».
Herr Leffler.
Herr Reiß.
Frl : Ratajczac.
Herr Martin.
Herr Rohrmann.
Herr Baumann.

Frl. Kaufmann.
Herr Schreiner.
Herr Vallentin.
Herr Costa.
Herr Frank.
Herr Reiß.
Frl. Boselti.
Frl.
Frl . Doppelbauer.
Herr EngelmaNN.
Herr Schwab.
Herr Ziminerma«»-

win wenajwotencr . . : Herr Waiden.
Herren und Damen von Syrakus. GenSdarmrn, Carabinieri, Zollmächter.

Schmuggler. Bauern und Bäuerinnen, Richter rc
Die Handlung spielt in und nächst Syrakus auf Sicilie» im Iah « l0™

Rach dem 1. u. 2. Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach9 */, Uhr

Sonntag , den 17 . Marz 1900-
80. Vorstellung.

40. Vorstellung im Abonnement B.
A r d a.

Große Oper mit Ballet in 4 Akten. Text von A. G-iSlanzoni, P*
die deutsche Bühne bearbeitet von I . Sck)anz. Musik vonG. Verdi.

Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise.
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Anlage jutn„Wesbakm General-Avreigk̂ .
«4 Samstag 17 . März 1900. 3tV . Jahrgang.

Forlsetzmia, Nachdruck»erdvren.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermiuc Frankenstein

„©eben 31c ihii mir,“ sagte Dila. «lassen Sie ihn mich
holten. Wie verändert er aussieht! O, Frau Bittner, glauben
Sie, daß er sterben wird ?“

Frau Bittner gab eine tröstende Antwort, als sie ihre Last
der jungen Mutter überreichte, die mit dem Kinde in ihren Armen
sich in den großen Lehnstuhl setzte.

Der jetzt acht Monate alte Knabe war bleich, wie eine
Lilie. Seine großen, blauen Augen, gewöhnlich so leuchtend
von kindlichem Frohsinne, waren jetzt halb verdeckt von den

durchsichtigen Lidern. Sein heiseres Athmcn und die Schmerz-
ansälle. die ihn von Zeit zu Zeit packten, erfüllten Dita mit
der heftigsten Unruhe. Nicht einmal ihr Vertrauen in Frau
Bittners Geschicklichkeit und Erfahrung konnte ihre Angstbannen.

„O Gott, wenn ich ihn verlieren sollte!“ sagte sie jammernd,
so bleich werdend, wie das Gesicht des Kindes. ..Er ist Alles,
was ich in der Welt habe. Mein Kind, mein Liebling, schau
mich an ! Er achtet nicht auf meine Stimme! Er lächelte
immer, wenn ich niit ihm sprach, aber jetzt hört er mich garnicht!
Arthur, Kind, Mamas einziger Liebling! — Ach, was sollen
wir thun?“

Sie rieb die kleinen Glieder, sie drückte den Knaben
an ihre Brust, und dann wurde sie auffallend ruhig, von
starrer Verzweiflung überniannt. die ihre beiden Dienerinnen
ängstigte.

Sie gingen zusammen ins Schlafzimmer, um frische Lein¬
tücher zu holen, und Marie Deckert flüsterte:

..Madame glaubt, ihr Kind wird sterben. Hast Du gesehen,
wie schrecklich sich die Arme verändert hat ?“

In dem Zimmer ihres Knaben wurde Tita immer bei
ihrem rechtmäßigen Titel genannt. Es schien, als ob ein zartes
Schicklichkeitsgefühl die beiden Dienerinnen veranlaßte, die junge
Mutter in Gegenwart ihres Kindes mit dem ihr gebührenden
Frauentitel anzusprechen.

„Ja ." erwiderte Frau Bittner ; «wenn sie ihn verlieren
sollte, möge Gott sich ihrer erbarmen. So jung und so ver¬
lassen! Sie trägt ein hartes Loos, obgleich sie so reich und ait-
gesehen ist.“

„Wenn es wahrscheinlich ist, daß er stirbt,“ sagte Marie
Deckert, „sollte nicht sein Vater gerufen werden? Es scheint hart,
daß man den Erben von Schloß Treucnwerth heimlich begraben
soll, wie ein Kind der Schande, und sein eigener Vater nicht
ahnen soll, daß er existirte."

«Diese Frage ist nicht von uns zu entscheiden,“ sagte Frau
Bittner kurz. „Madame ninß thun, was ihr recht scheint: aber
mir scheint, daß Baron Max in diesem Falle alle seine Rechte
verwirkt hat, ob das Kind lebt oder stirbt. Aber es wird
leben: Gott wird Erbarmen haben!“

Sie schickte Marie Deckert mit den Tüchern hinein und
uutersuchte den Inhalt des kleinen Medicamentenkästchens im
Wandschrank.

Nach einer kleinen Weile kam sie mit einer Medizin in
einem Glase in das Ankleidezimmer und näherte sich der jungen
Mutter und dem Kinde. Dita schaute todtenbleich, mit angst¬
voller, kläglicher Miene zu ihr auf.

Frau Bittner kniete neben Dita nieder und flößte dem
Kinde mit einem Löffel etwas von der Medizin ein.

„Dieser Syrup sollte ihm eine Erleichterung verschaffen“,
sagte sie. „Wenn nicht bald eine Veränderung eintritt, weiß ich
nicht, was wir thun sollen.“

„Holen Sie Herrn Reinhard“, sagte Dita mit leisem, ge¬
preßtem Tone, noch immer mit den, kläglichen Ausdrucke
in ihren Angen. „Sagen Sie, daß ich ihn unverzüglich sehen
müsse.“

Frau Bittner. eilte, den Auftrag auszuführen.
Sie kehrte bald darauf mit der Meldung zurück, daß Herr

Reinhard in wenigen Minuten an dem Hinterpförtchen' der
Ruille erscheinen werde.

«Lassen Sie mich das Kind nehmen, Madame,“ drängte sie.
„Ich werde es wieder ins Bad legen.“

Tita gab das Kind der alten Frau, welche es wieder ins
Bad legte, nachdem Marie Deckert mit dem Thermometer die
Temperatur des Wassers geprüft hatte.

Während die beiden Frauen so beschäftigt waren, stahl
sich Tita zu dem Hinterpförtchen hinab, wartete auf Arnold
Reinhard und gab ihm Einlaß, wie wir es beschrieben und
wie es Baron Max von Treuenwerth unglücklicherweise be¬
obachtet hatte.

Dita führte Reinhard in das Zimmer ihres Knaben und
erzählte ihm auf dem Wege dahin von seiner plötzlichen
Erkrankung.

„Was sollen wir thun. Arnold?" rief sie in ihrem leiden¬
schaftlichen Schmerze. „Ich wage es nicht nach einem Arzte zu
schicken!“

..Nein, wir können nicht nach einem Doktor schicken,“ er¬
klärte Reinhard. „Wenn das Kind von dem Arzte in Treuen¬
werth behandelt würde, wäre Dein Geheimniß nicht länger
verborgen. Hoffen wir das Beste; Frau Bittner wird das Kind
sch»" durchbrmgen."

Sie traten in die Kinderstube des kleinen Arthur ein. der
wieder in warme Tücher eingehüllt war und dessen Athem noch
inimer so heiser und röchelnd ging.

Und während Baron Max die alten Ruinen durchsuchte
und im Mönchsgangc auf und ab schritt, halb wahnsinnig vor
eifersüchtiger Wuth gegen seine junge Frau und ihren treuen
Verwandten, lag sein kleiner Sohn und Erbe, von dessen
Existenz er keine Abnung hatte, zum Tode erkrankt, in dem
geheimen Zimmer oben, von denen bewacht und gepflegt, auf
die sein Vater lauerte und wartete.

Eine Stunde verging — eine zweite Stunde. Dita,
Arnold und die beiden Dienerinnen beschäftigten sich unablässig
um das Kind. Es schien ihnen Allen, als ob der Schatten
des Todes über dem geheimen Zimmer schwebte, und die Ver¬
zweiflung erfaßte sie. Aber endlich wich der furchtbare Schatten.
Ter rauhe, bellende Husten hörte auf. der heisere Athem wurde
ruhig und natürlich, und der Knabe schlief ein. während ein
wohlthuender Schweiß auf seinem bleichen, kleinen Gesichtchen
erschien.

„Er ist gerettet!“ sagte Frau Bittner. „Er wird leben!"
Und jetzt wich die starre Ruhe von der jungen Mutter, sie

stürzte neben dem Bette ihres Knaben in die Kniee ui:d weinte
lange und bitterlich.

Nach einer Weile richtete sie Reinhard sanft empor, führte
sie ins Nebenzimmer, und die Beiden freuten sich gemeinschaftlich
über die Rettung des Kleinen.

«Well» er gestorben wäre, wäre ich auch gestorben." sagte
Dita mit ersticktem Schluchzen. „Du weißt ja, Arnold, er ist
Altes, was ich habe!“

„Ich bin froh, daß wir der Versuchung widerstanden, den
Doktor aus Treuenwerth zu holen,“ sagte Reinhard. „Das
Geheinmiß bleibt unser alleiniges Eigenthum."

„Sobald Arthur groß genug ist, sagen wir in zwei bis drei
Jahren." sagte Dita. „werde ich ihn förmlich adoptiren, Arnold.
Er wird als Arthur von Thalheim bekannt sein, und die Leute
sollen ihn für einen entfernten Verwandten der guten Baronin
Falkner hatten, was er auch ist, den ich zu meinem Erben ge¬
wählt habe. Sollte Baron Max seine Reisen durch den
Kontinent wieder aufnehmen, so wird das leicht durchzuführen
sein. Niemand wird ahnen, daß er mein eigenes Kind ist. Ich
sehne mich nach der Freiheit, die ich genießen werde, wenn ich
es wagen darf, ihn als meinen Erben zu adoptiren. Wenn er
dann krank würde, müßte ich nicht Todesqualen ausstehen vor
Angst, daß er aus Mangel an ärztlicher Hilfe sterben mußte.
Wenn er dann stürbe, mußten wir ihn nicht heimlich in der
Nacht begraben, tvas wlr hätten thun müssen, wenn er jetzt ae-storben wäre.“ *v ~
Mi* ; 2oa tie ^! e b‘C Gewohnheit gehabt, ihn täglich in die
ftüche Luft zu tragen,“ sagte Reinhard. „Glaubst Du nicht,
daß diele ,etzige Ei»,perruiig ihm schädlich ist?“

„Er hat̂ .täglich frische Luft bei den Fenstern“, erwiderte
L-ita. ^rau Btttner glaubt, daß er täglich ansgehen sollte, selbst
-NN es zur Naclstzett geschehe. Ich habe mir eingebildet, die
^ch 'lust sei schädlich: sie meint aber, es sei besser, ihn
L? -"^ fzelt auszutragen, als gar nicht. Marie geht jeden
j5? lL etnf  falbe « tuntte spazieren, und da benützt sie den
Mviichsgang, wo sich von den Dienstleuten der Abtei nie Jemand

„Ich würde ratheu, daß Marie die Erlaubniß bekänie, den
kleinen Arthur auf ihren Abendspaziergängen mitnehmen zv
dürfen. Nach einem oder zwei Versuchen kannst Du ja beurtheilen,
ob ihm die Nachtlust schädlich ist oder nicht. Wir dürfen den
Jungen nicht allzu sehr einsperren, sonst erziehen wir ein zartes
Treibhausvflänzchen an ihm.“

Dita stimmte bei, und sie kehrten dann zu dem Kinde zuriick,
welches»och immer in tiefem Schlununer lag.

„Alle Gefahr ist vorbei", sagte Frau Bittner mit einem
Seufzer der Erleichterung. „Er ist-jetzt ganz wohl, Madame.'

„Dann werde ich gehen", sagte Reinhard, mit einem Blicke
auf die Uhr über dem Kamin. „W ist fast ein Uhr."

„Die Hauslhüren müssen alle schon seit Stunden verstierri
sein," sagte Frau Bittner. „Ich will hinuntergehen. Herr, und
Sie zur Gartenthür des Morgeirzimmcrs hinein lassen.“

Sie ging fort, um ihren Auftrag auszuführen.
Dita begleitete Reinhard die geheime Stiege zum Hinter¬

pförtchen hinab.
„Mein Herz ist mir so seltsam schwer,“ sagte sie, „ob¬

wohl ich doch nur Freude und Erleichterung fühlen sollte. Ich
habe eine unbeschreiblicheFurcht, Arnold — es scheint, als ob
irgend etwas Böses drohe. Gute Nacht, mein Lieber! Du
warst mir ein großer Trost, mein Freund mid Bruder !“

Sie öffnete geräuschlos die kleine Thür und schaute vor¬
sichtig durch die Epheublätter hinaus. Der Mönchsgang lag in
pechschwarzer Finsterniß.

Baron Max von Treuenwerch, welcher noch immer wachte
und wartete und eine Be»tte seiner eifersüchtigen Wuth war,
stand am anderen Ende des Weges und horchte nach der
Richtung, aus welcher er ein Geräusch zu veruehmen glaubte.
In dieser dichten Finsterniß war der Lauscher ungesehen und
ungeahnt.

Arnold Reinhard trat ins Freie hinaus, wobei ein Ge¬
räusch entstand, welches an Baron Max' Lchr schlug, was ihn
veraulaßte. seinen Kops zu erheben und noch gespannter zu
lauschen.

Und dann hörte der Baron leises Geflüster, das Geräusch
pt'n Küssen, welche gewechselt wurden, und die raschen, behenden
Schritte eines sich Entfernenden.

Mit einem Satze sprang er vorwärts über das dichte
Gras und lies, den Ruinen entlang, Reinhard nach, bis zur
Terrasse, welche die rückwärtige Seite des großen Haches mn-
säumte. Er kam gerade in Sicht des Morgenziomiers» um
zu sehen, wie Reinhard ruhig zur Glasthür eingelassen wurde.
Als sich die Thür hinter ihm schloß, blieb er tief aufachmend
stehen.

„Ich habe ihn verfehlt!" sagte er für sich in zischendem
Tone: „verfehlt; und ich bin in einer Stimmung, daß ich
ihn tobten könnte! Sie waren während der ganzen Zeit in
den Ruinen verborgen. Fluch treffe sie! Sie muß noch dort
sein, wenn sie nicht in einer anderen Richtung entflohen ist.
Ich könnte die Hausleute wecken; ich kömue sie Beide finden.
Bah ! Bin ich wahnsinnig? Soll ich meine Schmach der
gaffenden Menge verkünden? Nein, nein! Ich will ein wenig
liurger warten ;. ich. will sorgfältiger wachen. Ich kann warten
auf die Erfüllung meiner Rache, auf die Forderung strengster
Gerechtigkeit. Ich null über Beide herstürzen, wen» ihre Be¬
fürchtungen eingclullt sein werden, und ich will sie Beide so
rücksichtslos zertreten, als ob sie zwei giftige Schlangen wären!
Ja , ich kann warten !“

(Fortsetzung folgt.)

Schwarze SeidenstoffeI
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für gutes Tragen,
als auch das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder
Art. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS.Preisen
Nieter- und robenweise an Private por:o- nnd.zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto
2692 nach der Schweiz.

Seidenstoff-Fabrik -Union

Adolf Glieder&Cie., Zürich(Schweiz.)
Künigl . Hoflieferanten.

(garantirt frische
Waare)

3432

SS Stück , je nach Grösse 1.20 - 1.50,
25 Siilclt Italiener 1.30,
Schnur/ .» iildcr Trink -Eier

Stück 8  l ' fsr.
Schulgasse 6 , Buttergeschäft.

Erica 100 Ctr. Tirtwurz und
ca. 100 Ctt. As n̂um bouuw werden
noch abgegeben auf der Kiipffriniilile. |

Eier!
2 Ltlick 11 Pfg.
ä „ O Pfq.

per Stuck 7 Psg.
Jaliustrastc2 und

Klier ! Eier!
fische Siede -Eierschwere

Italien.
3328 Cmifum finUc ■"«'

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring;

Empfehle Itllttagstiscli 0 .00 und 1.— Mk ., ausserdem
“mgo meine neueinKerichteten

möblirten Zimmer
und ohne Pension in empfehlonde Erinnerung.

*316_ Achtunßsvoll M . Henz,
lDchsenflcisch, magere, fällige Ätucle. ohne Knochen

p" Pfund 80 Pf., einpsiehlr olS sehr wohlschmeckend und preiSwcrll,
*082  Jacob l 'lrich , Metrgcrei , Frirdrichstraßc 11.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

—in Verbindung mit Thermalbädern -l-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes, JfchiaS.Jnfluenza, Nerven' .Nieren-
unü Lcberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden re.
Thermalbäder , Tauchen (Aachener Art), Bädcr-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Kupke,

„Badhans zum goldenen Roß ",
487 Goldgafse 7.

am bürgerlich, von 60 Ps. und höher,
auch außer dem Hause. Abonnenren

_626
Eanitätswein ist der Apotheker Hofer '« rothcr

Ermäßigung, empfiehlt Mi Spr enger. Frankenstr. 3
Der beste

goldener

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragendenA?r»»>'n bestens empfoblen
für schwäck.IicheAn.der . «krauen , RcconvatcSeenten , alte Leute re.,
auch köstlicher Tessertwein . Preis per Vi Orig. Fl. M . 2 .20,
per V, Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Pr. Lade3 Hosavothrke 1̂ 40

Hosenträger
Portemonnaies

kaust man am billigsten bei

A. Letschert,
10  Aanlbrnnne istr . 10  2818
Lederwaare ». u. Haushaltungö -Artikel.

Feinste « peisckartoffei , buuuu per ttumui zo  Pf.
Gelbe englische per Mumps 18 Pf., Ccntner bedeutend billiger frei
ins Haus . 3491

kleine Kirchgaffe3. Tö « A . Sehaal , Röderstraße 3.

Möbel nnd JSetten
gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 907

A. Leicher , Vdelhcidstraste 46.

I“ Meintiergspfiihte,
1,75 Meter lang , mit Creosott imprägnirte und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprügniranstalt von 2897

Franz Schauer,
_ Frei Wein heim a. Rh._

Gnies Nebcneinkommen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Berufs
zweige , Beamte , Angestellte in größeren Etab¬
lissements oder Solche mit ausgedehntem Be¬
kanntenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für Lebens - nnd Unfall¬
versicherungen . Interessenten, auch von Auswärts,
belieben Off , u. C . W , OOP a. d.  Exp d. Bl einzus. 2330

Gold . Medaille Berlin 1806 Magdeburg 188 « .

§ (6idj!, Klikdttttitzkii, iiujifffijiBrtjrn rc. %
werden sofort beseitigt durch Einreibung mit Q,

= - gesetzlich geschützt S
dcstillirtv. Ludwig Dwersteg jun , Borghorst i W §

2  L Hanptdepot : Engel -Apotlieke,Frankfurta .lH. I
S- Drogerie Marktplatz Z
Ä Kp. 60 pCt. Alkohol, 40 pCt. Extrakt u. Destillat v. d. »

Blüthe u. Frucht v. wilden Kastanie. 2138
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Rrichslags-Urrhandjuttgr«.
165i. Sijfintg vonr 15. Äi ärz , 1 llh r.

Das Hans ist g u.t besetzt.
•Im Luttdesrnlhslisch: Nieberding.
Die Berathung der I v x H e i n 5 e wird jorigesetzt. Die §§ 184,

184» und 184t» werden verbunden.
§ 184 bedroht Denjenigen mit Gefängnis; bis zu 1 Jahre und mit

Geldstrafe bis zu 1000 Mart , der unzüchtige Schriften oder Darstellungen
vorräthig hält. fcUimlt oder öffentlich uusstellt, Gegenstände, die zu un-
züchligein Gebrauch bestiiiiiiil sind, ausslellt oder ankündigt, öffentliche
Anküttdiguilgeu erläßt, unr unzüchtigen Verkehr herbeizniühreu, soivie
Denjenigen, der unzüchtige Schriften oder Darstellungen einer Person
unter 18 Jahren  überläßt.

Der Kvniprvniißautrag schlägt vor. statt „unter 18 Jahren" zu
setzen: „unter 10 Jahren ". .

Abg. Beckh (fr. Bp.) schlagt vor, die Worte „vorräthig hält" zu !
streichen.

8 184a bedroht mit Gefängnis; bis zu 0 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 000 Mk. Denjenigen, der Schriften und Dar¬
stellungen öffentlich  a u s stc l l t oder einer Person unter
18 Jahre,r überläßt, welche, ohne unzüchtig zu sein, das Schanigefühl
gröblich verletzen.

Der Kompromißanttag schlügt eine andere Fassung des Paragraphen
soivie die Ersetzung der Worte „unter 18 Iah r en " durch „unter
10 Jahren"  vor.

Die Abgg. B eckH-Eobnrg und Gen. beantragen die Streichung des
Paragraphen.

8 1841> ist der sogenainueT h ea l e r p a r a g r a p h , der in der
Regierungsvorlage nicht enthalten war. Der Al0 m p r 0m i ß a n t r a g
schlägt eine andere Fassung des Paragraphen vor. Die Abgg. Beckh
Md Gen. beantragen die Streichung des Paragraphen.

Abg. v. Kollmar (S .) : Gerade daß diese Alunitparagraphen mit
den Dirnen- und Zuhälterparagraphenverbunden »verden, sei daS tief
Verletzende an diesem Gesetze. Unsere Zeit sei nicht ideal, aber doch
nicht in» Absteigen, sondern im Aufsteigen begriffen. Es mögen sittliche
Mißstände vorhanden sein, dann helfe aber keine Behandlung der
Symptome, sondern nur gründliche Beseitigung der Ursachen. Man gebe
vor, nur Las Gemeine treffen zu wollen, aber in der Praxis werde sich
das ganz anders gestalten. Zuerst habe Herr Rören von Sudermann's
Dramen, gestern von den Barrisons gesprochen, schließlich werde Alles
zujanunengeivorfen werden. Dje Kunst habe in der Dar¬
stellung des Nackten in Nom den höchsten Rang
erreicht und sei erst untergcgangen, als inan ihr den
byzantillischen Mantel umhing. Der Ausdruck„ohne unzüchtig zu sein,
das Schautgefühl gröblich verletzen", sei ein so dehnbarer, daß Alles zu
befürchten sei. Mit der Freiheit der Kunst sei es vorbei nach diesem
Gesetz. An den znlünftigen Urtheilen werde man sein blaues Wundererleben.

Abg. Himburg (f .) tritt für die Atompromißanträge ein. Das
beste Stück könne unsittlich wirken durch die Darstellung und deshalb
solle diese getroste»» werden.

Abg. Dr. Müller - Meiningen (fr. Bp.) : Die Protestveriamm-
lnngen sollte man nicht unterschätzen, sonst werde man es später am
eigenen Leibe merken. Die Künstler besäßen das große Kampfmittel
der Satire tutd Parodie »ind das werden sie schon anwe»»de»r. Man
spreche iunner von christlicher Moral und Künstlermoral, die Moral
Habe aber mit der Ko»»sejsion nichts zu Ihn»». Einen Menschen, der
Aergeruiß »tchnie, iverde die Polizei stets finden. Die Kunst lasse
sich nicht in die Ztvangsjacke der Prüderie und Heuchelei einzivänzett, die
Phantasie des Künstlers dürfe ntdjt polizeilich beengt werden. Die ersten
Künstler Deutschlands seien |vou Herrn Rören verunglimpft werden.
Tein Abg. Rören sei nichts io zuwider wie die Leda mit dem Schwan,
und doch befinde sich an der Mittelthür der Peterskirche auch eine
wundervolleAusführung der Leda mit dem Schtvan. (Hört, hört !) Der
Theaterparagraphsei und bleibe nnannehmbar, obwohl man sich in der
Koimnifsion ja bemüht habe, ihm die Giftzähne anSzuziehen. Die
Qnilttestenz sei die Cchnlfrage, möge man die Jugend zu einer höheren
ästhetischen Auffassung erziehen.

Staatssekretär Dr. Niederdmg: Seine Verhandlungen mir den
Künstlern seien eine zwanglose Aussprache gewesen und mimen daher
diskret behandelt»verden. Wenn er sage, die Künstler vermöchten nicht
juristisch logisch zu urtheilen, so liege darin durchaus kein Vvtivnrf für
die Künstler, denn die juristische Logik könne nur ans Grund einer na¬
türlichen Anlage durch lange Arbeit erworben werden. ES handle sich
hier um Verletzung des Schamgefühls ans geschlechtlichem Gebiete und
um Verletzung des Schamgefühls auf anderem Gebiete. Erstereö sei
jetzt schon strafbar und dafür, daß es nölhig fei, auch letzteres zu be¬
strafen, könne er anführen, daß es sich hier um Dinge handle, die int
Volks bewußt fein als »mziichlig angesehen loevbett, aber nicht für unzüchtig
int Sinne des Gesetzes gelten. Man sehe sich nur einmal manche Neu¬
jahrskarten und Ansichtspostkarten an ! Ilm Käutschulbestiininnngen
handle es sich hier nicht. Es feien Begriffe eingefiihtt, die in der Ge¬
richtspraxis eine ganz bestintntte Auslegung gejuitde»» hätten.

Abg. Gröber (E .j: Die Paragraphen hätten viele falsche Aus¬
legungen und Ucbertreibuiigen hervorgernfen. Auf die Polizei allein
könne man fickt nicht verlasse», diese Waffe fei gerade in den Großstädten
stumpf. Die jetzige Recht jpt.chung sei unzureichend und deshalb dieses
Spczialgesetz nothtvendig. — UiT.c Industrie, die aus so verwerflichen
Zchristent»td Bildern Bortheil zu ziehen suche, verdiene leinen Scktutz
unter der Marke ' „Förderung der Kunst und Literatur". Das Gesetz
müsse die Folge haben, daß die deutschen.Künstler Vorsicht üben und
nur bis an die Grenze des Erlaubten gehen.

Geheintrath Air use : Der Minister des Innern habe eine Reform
der Theater-Cenfur dnrchgeführt. Dieselbe »verde ausreichen, sodaß der
§ 181b vollständig üb erflüssig erscheine. Die verbündeten Regie¬
rungen baten, ihn a bzu 1 eh n en.

Abg. De in har dt (nl.t : In Zukunft werde der Gcllsdarni über
die deutsche Kunst rvache». Soivie ihm etwas bedenklich erscheine, bringe
er cs vor den Richter, der aber kein Ku»»stkritiker sei. Es fehle ein
.nsrändiges Tribunal, das festsetze, »oaS das Schamgefühlgröblich ver¬
letze. Die Begriffe des Schönen, des Anstandes feien sehr verschiede».
Der Künstler dürfe in seinem Schäften und seiner Phantasie nicht durch
die Furcht vor dein Strafrichter beengt»verden. Man müsse freie Kunst
für das ganze Polt fordern.

Bäuerischer Btindcsrarhsbevollinüchtigler Graf L er chcn f e l d : Im
Namen feiner Regierung, die doch ge»viß Bersländniß für die Kunst habe,
empfehle er die Annahme des 8 184 «. Derselbe habe mit der Aknnst
eigentlich nichts zu thun, dem» diese könne das Schamgefühl nirgends
verletzen. Tet» Theaterparagraphen halte auch die bayerische Regierung
für überflüssig.

Abg. Payer (süd . Bp.): Wenn man den 8 184b genau be¬
trachte, erkenne man seine me»lwürdige juristische Fassung. Ter neue
Paragraph »volle den Darsteller, den Vortragenden bestrafe»!, tuen» er
fitü veriebe. wen» er Aeraernin errege.

(Fortsetzung des Berichts siehe Hauptblait .)

kandtays-Ncrli»mdlnngeru
Adgeordnetenlians.

£ 01 t feit « Hfl der 40. Sitzung vom  1 -1. März , Abends
77, Uhr.

Am Miuistertische: S t ud t, ». A.
Tie zweite Beralhniig des Ain l t u *3 c t a 13 wird beim Kapitel

„ Kti n ft tt tt d Wisse »t sdta f t"  fortgesetzt
Abg. I)r. Barth (fr . Vg ) fordert, daß der Staat mehr Geld für

die Denkmalpflege aujwende.
Geh. Rath G e r m a r erwidert, daß dies in erster Reihe Ausgabe

der Provinzen sei.
Abg. Dr. MizerSki  bedauert , daß man durch Anbringung des

preußischen AdlcrS und der Bilder preußischer Herrscher an» Poscncr
Nachhause de»» vSt»ava!tcr desselben völlig geändert habe.

Abg. v. Jagvw (t .j hält solche Reden für außerordentlich
charakteristisch. Sie bewiesen, daß alles, was an preußischen Patriotismus
eriflnere, auf die Polen wirke tote ein rothes Tuch.

Abg. S eyde l-  Hirjchbcrg(»tl.j führt ans. das, in Schlesien sich
die gegenwütilge Methode der Denkmalspflege gut bewährt habe.

Abg. Dr. Fried be  rg (ul.) wünscht die Bewilligung größerer
Mittel für die DenkmalSpfhge.

Minister Sind!  faat tvvhlivvllende Prüsilua der votaetraaencn

Wünsche zn.
Das Aiapilel »vird betvilltgt.
Beim Kapitel „T e chu i f ch es it n t c r r icht S>vese tt" beantragt
Abg. v. Heydebrand (k .) die Etrithttmg einer technischen Hoch-

schule in Breslau.
Minister S t u d t erklärt, daß als geeignetster Platz Danzig in

Aussicht genommen sei.
Abg. Gvthcin (fr . Pg.) spricht sich zu Gunsten BreSIaus aus:

ebenso die Abgg. Dr. P v r sch (E.), Dr. Schultz - Bochum(nl .) und
Dank (nl .).

Der Antrag v. Heydebrand wird darauf angenommen und das
Kapitel bewilligt.

Beim Kapitel „K u l t u s u n d ll n t e r r i cht" beklagt
Abg. Tippe (nl .), daß das neue Psarrbesoldtnigsgesetzden Ge¬

meinden schwere Lasten auferlegt habe. Namentlich in Sachsen werde
ohne erheblichen SlaatSzuschuß nicht auszukvinmen sein.

Geh. Rath Schwarpkopff  ertvidcrt, daß gerade die sächsischen
Gemeindm schon mehr bekommen hatten, als ihnen bei Erlaß des
Gesetzes in Aussicht gestellt»vordeit sei.

Abg. Schall (k .i »vünscht, daß die stellnngloseu jungen Theologen
nach Ablegung des Rekloratexainens aushilfstveife int Schuldienst be-
schüftiat ivürden.

Nach unwesentlicher»veiterer Debatte wird das Aiapitel bewilligt,
und darauf die weitere Berathung auf Donnerstag  11 Uhr vertagt.

Schluß 10:\ lUtr.

r 47. Sitzung vom 15. März , 11 Uhr.
3 Das Haus ist schwa ch besetzt.

Am Ministerlische: Studt  u . A. -
Das Hans ehrt das Andenken des verstorbenen Abg. Frhrn. von

Hneue (E .) durch Erheben von den Sitzen.
Die zweite  Berathung des Ku l t u s e t a t s wird fortgesetzt beim

Kapitel „M e'd i z i n a l ive sen".
Abg. Dr. Endemattn (nl .) ' wendet sich gegen die sogenanutc

Mcdizinalreforni und das Kreisarztgesetz. Ein großer Theil der Aerztk
und seiner politischen Freunde glaubten, daß die Medizinalabtheilung
beim Aiulttt-ministeriuut nicht gut aufgehoben sei und lieber dem
Ministerium des Jnnetn zugeiheilt werden sollte. Auch müsse die Frag«
der Zulassung der Realgyninasialabitutienteit zum medizinischen Studium
und Die Zulassung der Frauen zuin UniversitütSstndiuin endgiltig geregel«
werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Martens (nl .) hält eine Abtrennung der Medizinal
abtheilung vorn Kultusntinislerinin nicht für nöthig, wenn man nur d'
richtige Persöntichkcit an die Spitze des MedizinalwesenS stelle.

Abg. !>r. Rügenberg (C .) bedauert, daß die Regierung der ii»
vorigen Jahre angenommenenResolution aus Errichtung von Unter
süchlmgsstationen für sanitäre Zwecke keine Folge gegeben habe. Nicht
unbedenklich fei die geplante EiurichlttNg von Pettlavoratorien, in denen
die Pestbazillen studirt werden sollten, da durch solche Laboratorien bei
mangelnder Sorgfalt die Pest verbreitet»verden könne.

Abg. Dr. Graf Douglas (ff .) bittet um Auslunft, welche Erfolge
die auf hygienische»! Gebiete vom Staate getroffenen Maßnahnien gehabt
haben und welchen Antbeii die hygienifchen Verbesserungen au dem er¬
freulichen Wachsen des Btzikswohlsiands haben. EmpfeltlenStverth fei die
Aufstellung einer Statistik über die Schäden des Alkoholgenusies.

Minister Studt  gicbt z», daß in Bezug ans die Medizinalresorm
Die hochgespannten Erwartungen Einzelner nicht erfüllt worden seien.
Mui»müsse abivarten, wie sich das Kreisarztgesctz in der Praxis bewähren
iverde. Ob eine Beilegung der Medizinalabtheilung tu das Ministerium
des Innern stattfinden' werde, könne er nicht jagen. Die Frage fei sehr
scknvierig und iverde sorgfältig geprüft.

Ministe.ialdirektvr Dr. Alk hoff  hält die Schaffung einer Landes-
zenttalansialt für KrankheitSerfvrschnngett für diSkulirbar. Für die
Tnrckiführntig des KreiSarztgesetzcS mache sich der Mangel a»x gerichts¬
ärztlich ausgebildeten Aerzten sehr fühlbar.

Minister Studt  erklärt noch, daß eine Regelung der Rangver¬
hältnisse der Aerzte in sicherer Aussicht stehe.

Ein R eg i c r u >»g s k0 in in i ssa r bemerkt, daß Vorsorge ge-
troffeu iverde, das; die Pestlaboratorien keine Gefahr mit sich brächten.

Bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben
»vünscht beim Titel „W i e d er h er ste l l u n g des M u s i kj a a l es
im Universitätsgebünde zu Breöl au"

Aba. v. Heydebrand (!.), daß in Breslau eine' den modernen
Ansprüchen genügende Sternwarte errichtet iverde.

Geh. Rath Germar  weift darauf hin, das; in den letzten Jahren
für die Stadt Breslatt außerordentlich viel Mittel bewilligt worden
wären.

Abg. Paul» (st .) ist der Ansicht, das; der Osten Preußens viel zu
wenig Sternwarten habe.

Abg. Dr. Porfch (Z .) befürwortet ebenfalls die Erweiternng det
Bteslnner Sterntvarie.

Abg. S e y d e l-Hirschberg(nl.) schließt sich dem Borrcdi- r ait. Tet
Ban einer neuen Sterntvarie sei eine dringende Rölhwcndiglat.

Ministerialdirektor Althoff  meint , eS müsse geprüft werden, ob
es nicht besser sei, in Breslau eine kleine Stentwarte zu belasten, dasiit
aber im Niesengebirge ein großes asirouvinischcs Obsetvatoriniu z»
errichten.

Zum Titel „Neubau der medizinischen Allinik in Kiel", der von
der Kommission gestrichen ist. begründet

Abg. Dr. Barth —Kiel (fr .Bg.) seinen Antrag, durch den die Ne¬
gierung ennächtigt wird, für den Ncnban der medizinischen Klinik in
Kiel ein anderes Projekt zur Dtmhsührung zu bringen.

MinisterialdirektorA l t h 0 sf hat gegen den Antrag, der der Re
gierung nur eine Ermächtigung giebt, nichts einztnvetlden.

Das Hans betcktließt, dein Aulrage der Komnlission entsprechend, die
Streicht »»» g des Titels. Ter Antrag Dr. Barth »rnd Genossen»vird
c i »»sti nt tu i g a it g c»t v m mett.

Hiermit werden die gcsaininteu außerordentlichen Ausgaben b e-
willigt.

Damit ist die ztveiie Lesung des Etats des Kttltuöunnisteritiins er¬
ledigt.

ES folgt die zweite Lesung des Etats der Bauverwaltung.
Bei den E i n »t a h m cn »vünscht
Abg. G 0 theim (freis . Vg.) fpezialisirtere Uebersicht der Einnahmen

aus Baupolizeigebühren. Ferner sollten die Gebühren nicht nach der
Tragfähigkeit der Schiffe sondern »»ach der wirkliche» Ladung erhoben
werden. Schon vor 7 Jahren habe der Eisenbahnminister eine Reform
des Tarifs in diesem Sinne versprochen.

Ein R e g i e r n n g Sk0 inm i ssa r erwidert, das; die Bauverwallung
mit der Reform des AbgabemvesenS beschäftigt sei.

Bei den dauernde u A uS gnb e »1 dankt zum Aiapitel
„M i n i ste r i u m" der

Abg. L cha l l (k.) den» Minister für die Berücksichtiauug seiner
Wünsche bezüglich der Berbessenmg der Wasiewerhällnisse in der östlichen
>-•,««(.( 'Hpjtio'icli der Verbessern»« der Wasiewerhälttiisse an der unteren
Havel seien Verhandlungen eingeleitet, deren Resultat aber geheim ge¬
halten werde. Die Amvohner der Havel beklagten sich über daS Buhne»'
jystent, durch daS die Erträgnisse der Wiesen an der Havel erheblich
zurückgegange»» seien, »veil die UeberschwemmungM häufiger geworden
sind. Schließlich ntöchte ich den Minister noch bitten, die Brückenverhält¬
nisse bei Havelberg zu verbessern. Redner erklärt zum Schluß, daß er
seine Aussührnngen zugleich im Namen des Abg. v. Kröcher gemacht habe.

Minister v. Thielen  verspricht dein Abg. Schall, ihn zu den
nächsten Verhandlungen mit den Bctheiligten einztiladcn. Von dem
Ei'enbahn- und Landivirthschastsministerium sei bereits ein Projekt zur
Beseitigung der Mißstände an der Havel atiSgearbettet worden.

Abg. ' v. Salbern (fk .) schließt sich dem Abg. Schall an. Auch
er habe beobachtet, daß viele Wiesen, die früher fruchtbar ivaren, jetzt
sumpfig geworden seien.

Abg. r>. Akardorff (ff.) : Dieselben Klagen könne man auch von
den Amvohnern der Oder hören. Wenn er' im vorigen Jahre die
preußisch«! Wafferbantechniker für ..unzuverlässig" erklärt habe, so sei
das kein Bonvurf gegen die Wasierbanlechnitcr. sondern nur eine Antwort
ans einen Zwischettuif gewesen. Er habe alle Denkschtiften über den Kanal
genau slndirt und sei dadurch in seinem Widerstande gegen den .Kanal
nur bestärkt worden. Der Minister habe auch gejagt, die Landwirthe
sollten nicht glauben, sic wären allein aus der Welt: int Stenogramm
sei dieser Satz allerdings gestrichen. Zu dieser Ertnahnung habe gar
kein Anlaß Vorgelegen.

Minister v. Thielen  vertheidigt die Wasserbaittechniker gegen die
Kritik des Aba. v. Kardorü. Wenn Herr v. Kardorff behaupte, er habe

fle Worte, dlc LandivIrMe sollten nicht gtauöcii. Das; sie arrcin au/ vcr
Welt »Riten, aus dem Stenogranttn entfernt, so fei das ein Jrrthum 7
die Worte ftciubcn nur in ciiier ganz anderen Rede und der Zusammen¬
hang gebe ihnen eine ganz andere Bedeutung.

Abg. Gvthcin (fr . Vg.) erklärt die Angriffe des Abg. v. Kar-
dorff gegen die Wafferbantechniker gleichfalls für unberechtigt.

Äbg. Staute (C .) fragt, was zur Beseitigung der Mißstünde an
der Oder geschehen solle.

Geh. Rath Schmidt  lheilt mit, daß die Verhandlungen hierüber
noch nicht abgeschlossen seien.

Abg. Ehlers (fr . Vg.) wendet sich gegen die Ausführungendes
Abg. v. Kardorff.

DaS Haus vertagt sich aus Freitag.  11 Uhr: Fortsetzung
der E t a t s b e r a 1hu u g.

Schluß 4*/, Uhr.

Nesidenz Tßeater.
Direktion: Dr . H. Ranch.

Samstag , den 17. März 1900.
183. Abonnemrnt- 'Borstellnng. AbonneinentS-BllletS gültig

Zum 6. Male
Novität. Die Dame von Maxim . Novität.

(La Dame de chez Maxim.)
Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Benno

Jacobson.
In Scene gesetzt von Tr . H. Rauch.

Erevette, Exccnlric- Tänzerin , Käthe Erlholz.
Dr. Petypon. Arzt . . . . . , Max Wieske.
Gabriele, seine Frau . . . . , . Clara Krause.
General Petypon du Gröle, sein Onkel . , HanS Manussi.
Dr. Mongicourt, Arzt, sein Freund . . Otto Kienscherf.
Barlin, Bersichertings-Agent. . » Alduin Unger.
Marollirr, Leutnant . . . . , . Gustav Schnitze.
Corignon, Leutnant . . . . , . Hans Sturm.
Clementine, Nichte des Genera!- . . Else Tillmann.
Chantreau, Schullehter . . . . Albert Rofenow.
Herzogin von Balmonts . . . Sofie Schenk.
Herzog Guy, ihr Sohn . . . . Ludwig Widmann.
Herr Bidauban. . , Gustav Schiller.
Madame Bidauban . . . . . , Magarethe Frrida.
Madame Tournoi . . . . . , Mary Janisch.
Sauvarel, Untcrpräfekt. . . . . Georg Albri.
Madame Sauvarel . . . . . Elly OSburg.
Madame Pouont. Minna Agte.
Madame Hamignan . . . . , Clara Weither.
Madame Claux. , Gusti Kollendt.
Chamcrot . . . . . , Friedr. Schuhmann
Gueriffac . . . , , Hans Thüring.
Etlenne, Diener bei Tr . Petypon , , Hermann Kunz.
Emile, Diener des Generals. . . Richard Krone.

Ein Straßenkehrer. Träger. Gäste :c.
Zeit: Tie Gegenwart.

Tie Handlung spielt im l . und 3. Akte in Paris in der Wohnung des
Dr. Pelypon. im 2. Akte auf dem Schlaffe GrSlö des General- Petypon

in der Touraine.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9*/a Uhr.

Sonntag , den 18 . März 1900.
Nachmittags *IA  Ui,r. — Halde Preise. — Nachmittags 7-4 Uhr.

Zum 13. Male:
Auf vielseitigen Wunsch:

Novität . Platz den Frauen . Novität.
Schwank in 4 Akten von Balabrögue und Hennequin.

Für die deutsche Bühne bearbeitet von Bolten-Bäckers.

Abends 7 Uhr:
184. AlonnementSvorstrllntig. AbonncincntSbillet? gültig.

Zum 2. Male:
Die goldene Spinne.

_ Schwank in 4 Allen von Franz von Schönthan.

Kirchliche Ältizcigen.
riatholische Kirche.

Dritter Fastensonntag(Oculi.) — 18. März 1900.
Pfarrkirche  znm hl. BonifatiuS.

Erste heil. Dlcffe0 Uhr. zweite hl. Messe7. Mililäraoltesdienst8 Uhr.
KindcrgottcSdienst9, Hochamt 10. letzte hl. Meffe 11.30.

'Nachm. 2.30 sakramentalische Andacht mit Umgang. 6 Uhr Fasten»
predigt. Mittwoch und Samstag 6 Uhr Fastenandacht mit Segen.

Montag, Fest dcS hl. Joseph. Am Borabend van 4—6 Uhr Gelegenheit
zur Beichte. Um 7 Uhr Amt, Abends 6 Uhr Aitdacht zu Ehren des
hl. Joseph, ebenso am vorhergehenden Freitag und Samstag.

An den Wochrntageo sind hl. Mefien um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.15.
7.10 sind Schulinessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rhcinstraßschule, die höhere Töchterschule und dir
Institute.

Samstag 4—7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hils ' Kirche.

Freitag und Samstag Abends 6 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Joseph.
Frühinesse 6.30, zweite hl. Messe8 Uhr, Kindergottesdieust(hl. Meffe

mit Predigt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.30 Andacht zu Ehren deS hl. Joseph, darauf Gelegenheit zur

Beichte bis 6 Uhr. Abends 6 Uhr Fastenpredigt.
Montag. 19. März, Fest des hl. Joseph; Morgens 7 Uhr Amt mit

Segen.
Dienstag und Freitag Abends 6 Uhr ist Fastenandacht mit Segen.
An den Wochentagen sind die hl. Messen»tm 6.30, 7.15 und 9.1». 7.1s

sind Hchulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die Eastell-
straßeschule, Mittwoch uitd Samstag für die Lehrstraße» und Stift«
flrqßeschule.

Gelegenheit zur Beichte ist Sonntag Morgens von 6 Uhr an. Freitag
Abends von 6—7, Samstag Nachm, von 4—7 u. nach 8 Uhr.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schutberg 7).

Samstad. den 17. und Sontag, den 18. März, Nachm. 5 Uhr St.
Josephs-Andacht.

Montag, den 19. Marz, Fest des hl. Joseph. Morgen- 9 Uhr Hochamt
mit Predigt und Segen. Nachm. 5 Uhr Andacht.

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittag- 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle mt St . Joseph - Hospital (Langenbcckstraße).

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht-
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Meffe.

Altkatbolischcr wottesdienst.
Enalischr Kirche: Franksurterstraße3.

Sonntag, den 18. März. Vormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt. Lieder
Rr . 53, 114. 43.

W. Krimmcl, Pfarrer, ' Schwalbacherstraße 2.

Tcrlobungs - Karten
in

Brief- und Karten form at ^ 9
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei de»
Wiesbadener General-Anzeigers.
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Immobilien markt.

Die Immobilikn- imi»HypotheKen-AgknInr
von

J . &  C . Finnenich,
Hellmundstraße 5L,

empfiehlt sich bei An - und Perkauf von Häusern , Villen , Van
Plätzen , Bcrniiltelung von Hypotheken u . s. w.

- -

Eine der ersten Knr -Pcnfion in Bad Lchwalbach mit
30 vermicthbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8— 10,000 M . ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufen d. I . L C Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eine PensionS Billa in BaS -Lchwalbach m . 20 Zimm .
großer Garten . Größe des Anwesens 56 Rth ., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M . zu verkaufen d

I . A C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelhaidstr . in . 3 mal 4 .Ziminer .. Wohn .,

auch als GeschäslShauS paffend , für 64 .000 M . zu verkaufen d.
I . A C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein Hans in der Nähe tns im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m . großem Hofraum u . Garten f. EugroS -Gefchäfle,
FuhrwerkSbefitzer u . f. w . paffend zu verk . d.

I . A  C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues im allen . Comfort auögestatletes Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M . u . ein neues rentab . Haus mit gr.
Weinkeller , füdl . Skadttheil . zu verk . d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzsir .. auch für Metzger sehr

paffend , ist mit oder ohne Geschäft zu verk . d.
I . A (£ . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein kleines Hau » mit 4 u . d-Zimm .-Wohn . für 44 .000 M
und ein kleines rentab . Haus m . 2-Zimm .-Wohn . f. 43 .000 M.
m . kleiner Anzahl ., im westl . Staditheil zu verk . d.

I . 8S C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15 .000 M
und ein Villeu -Bauplay v. 110 Rth ., dicht an der Straße
u . in der Nähe des Bahnhofes gelegen , m . Aussicht auf Rhein
u . Gebirge ist per Ruthe für 100 M . zu verk . d.

I . A C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Eine größere Anzahl PeuflouS - u . Hcrrschaftö -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verkaufen durch
H56 I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Echarnhorststrasie ist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussicht u. über 1 Morgen
fch. Garten in Nicderio ^ 'luf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9 m lipfffllltVlt eines der ersten renommirtrstrn u . feinst.

Kurhäuser mit Frcuideupension
Bad Tchwalbachs . mit sümmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u . den Trinkbrunnen . Uebernahme ev. sofort.
Näh . durch die Jmmobilien - Ageutnr von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Derbältn halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebaute u. komfortabel
eingerichtete 4» mit ca. 75 Quadrat -Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die JmmobiHen -Agentur von

J dir . i<!UcItlidt, Wiesbaden.
Lin herrl . BesitzthtlM am Rhein , mit groß . Park u

Weinberg , Wiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Beo
häitnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorstsir . f. 74,OOOMk

Micthseinnahmc42v6M . N . d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rhe 'mstraße Haus mit Garte » ,

auch f. Lüd . einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarienstraße Hauö mit Hof u» d

Garrcn für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße 2 , als HerrfchafrshauS

oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Stall und Garte » für 80.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
Preiswerth durch ' I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95 .000 Mk . Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungen . Näh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst . Pcusions-

« . Fremdeulogirhäuser S ch w a l b a ch ö durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrcnom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar kn Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergsiraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet , d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa

mit 1 ' /, M . Garten für 37,000 Mk . Näb . durch
I Chr Glücklich.

Zu verkaufen in Vad Schwalbach Billen für
FrcmdeupenfionS zu 17,000 . 26.000 , 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(rlrktr , Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich

, Zu verkaufen:
Eschäfts- und Reutenhäuser in allen Stadtrhcilcn hier sowie in

h _ B '' rstadt.
"l - , Billen und Lundbäuscr mit und ohne Stallungen.

^"Plätze und Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen,
w r " 'pschlc mich bestens zum An - und Verlauf von Immobilien

hypotheken'AnIagen. 3081

Mathias Feilbach . Ztl

AAAAAAAAAA
Tie Immobilien - « ::b Hypotheken Agentur

von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Villen , Häusern
Grundstücken u. Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei crtheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit Haus n. Inventar . Bierver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelwein u . Soda¬
wasser , für 56000 Mark zu verkaufen . Mietheinnahmc
vom Haus 1700 Mk . Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmersuaunfir. 8 , 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 15ÜU Mk

Uederfchntz unter der Taxe für DttüOO Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermaunstr. 8. 1.
GafthauS mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzeu , 50 -t Hektoliter Bicrverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk . Anzahlung z» verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 8 , 1.

Hauö mit flotter Bäckerei u. Condilorci in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Neues HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock , mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 , 1.

Garten 2 Morgtn groß , mit nur feinen Obstsorten und
Wasser , in kurzer Zeit lauter Bauplätze , für die Taxe
zu verkaufen . Ter Garten liegt im Haincr und wird
nur Slerbcsalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraßemit
1800 Mk . Ueberschuß , mit Vorder - und Hinler -Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon.
Bad , Lifft , alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,mit riiti ' tii HA» Ol nn 1TvU, 9

^$ ^ 2455

IA#

mit einem Ueberschuß von 2100 Mark , mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

*33 eerj

ganz

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,

nahe dein Curhaus , mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüsrlcr , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Lchüstler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schonen, Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
dnrcff Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.

Reutablcs Haus Nheinüraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosrauu , für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10,000 M ..

durch Wilh . Lchüstler , Jahnstraße 36.
Ncntables Haus , ganz nahe der Rbeinslr., Tborfahrk. Werk¬

statt , großer Hosraum , Preis 64,000 M ., Anzahl . 6 — 8000 M .,
durch Wilh . Lchüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Nentablc Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich -Ring,

dulch Wilh . Schiistker , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schone Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genoiniuen,
durch Wilh Lchüstler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhcinstr., 4 Himmer-Wohuungen,
bejondcrS für Beamlcn «e .' ignet , billig feil,

durch Willi . Lchüstler , I hnsiraße 36.
NeutablcS Haus , oberen Staditheil, u it lehr gut gebendem

Holz , und Kohlengeschäst zu 48 .000 M . , Ileme Anzahlung
* durch Wilh Lchüstler , Jahnstraße 36.685

KtlllSkN-Aiiöillt ölilidkil - Kki « ! >ll
Walkmiihlstr . 13 Emferstr . SI,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
n Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . als : Besen, $
M Schrubber . Abseise - und Wurzelbürsten . Anschinierer , Kleider - und st
^ . Wichsbürsten :c., ferner : Fnstmatten . Klopfer . Strohselle re. «
K Rohrsttze werden schnell und billig neugestochten. Korb - Ä
H Reparaturen gleich und gut auSgeführt. 695 "st
" Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder

"st' zurückgebracht.
♦ b9

I TheBerlitzSchoolofLanguages
s Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Tcuttch sur 'Ausländer.

Prospecce gratis und franco durch den Drrector

$ 1832 (98 ) « Wiegand

Woüknwklt
Bajar Ä UrauenMitung
sowie alle sonstigen Zeitschriften dcö In - und 'Auslandes'

abonnirt man bei:

Hcilltilh ßrnft , Fra « ; Borroag ttad | f.
3516 Buchhandlung u Antiguariat.

Zusicherung promptester Bedienung !

jWWWWU MUK
:'.v giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Dosen

detail.Neue hochf . Aufmachung . | ^ ‘oopfg!
Famos - Puf z - Extract

steht als

Bestes all er P ut ^miMel
auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit . 2835

Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.
ScSimitt & Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

Louis Kimme ], Nerostr ., Carl Menzel . Emserstr . 48 . J . M . Roth
Naclif . , Ourgstr ., Ludwig Wirth , Wellritzstr ., Carl Ziss , Grabenstr.

icherer Fraueuschtttz,
1 Dtzd . 2 Mk ., 2 Dtzd . 3.50 Mk .. 3 Dtzd . 5 Mk . Lvale . Pessaricn
Guimni -Arilkel . Lpicpelgasfe I , in , Zauberladcu.
_Friseur -Geschästen bifiiqftc Engrospreise

r utente Gebrauchs - Muster . Schulz
Waarenzeichen etc.

erwirkt

2674

1340

Emst Frauke , “ LJ, ' « " '

Wer seiner Anzeige
eine

grotzeBerbreitnng gebenwill,
der

in § es *ire
UN

„Mainzer Anzeiger 11
.Mainzer General - Anzeiger“

welcher sich als

Infertiottsorgan ersten Ranges
allgemeiner Beliebtheit erfreut.

Probeblätter mit Kosten -Anschlägen werden gratis versandt.
Ter AbonnementSpreis beträgt durch die Post bezogen

excl . Bestellgeld für das 2 . Quartal 1900 nur Mk . Ä 25

Expedition des „Mainzer Anzeiger“
(Mainzer Gcncral -Anzeiger ).—— —i

2891

GO

Nur noch 7 lJa Mark und nicht das Doppelte
kosten nfcie hochfein po-
icrten, großen deut' ch-ameri-

kaiiischen Ouliaree -Zithern
Columbia mit herrlicher Kar»
vendecoration, 5 Äccorde»,
5 Bässen, » I Sailen und
21 Aielodicsaite ». also zu¬
sammen 4t Salten , nebst
Schule, Notenhalter, Ring,
Sch üssel und Carlo».
Tiefe,-jitbern vabcn den Ton
einer Concertzither. Ander¬
weitig angebotene kleinere
Columbia-Zithern in Länge
von nur 46 bis 47 Lim.
liefern wir schon zu6>,\ Mark.

Columbia Harfenzllhern
, wie AbbNdung mit « äulc

" 2 * ' < und Harsenkop', ganz auher-
gewöhnlich schöne J -istriimcnte mit Ad er- oder Flaggenabzug nur
ll ‘<, Mark. Hochfein polierte vonLsrt-äecorkl-ZIlhsrn <;». 52vli » . lang,
mit 6 Manualen , 25 Saiten , versilberten Stäben und sämmllichem Zu¬
behör nur 6 Mark. Prächtige Omamialige Zithern nur 1V»,'z Mark.
Umsonst erhält jeder Besteller 12 Notenblätter , nach denen man ohne
Noleirtenntntiie sofort die schönsten Lieber und Tänze spielen kann. Ver-
fand gegen Nachnahme 4 revocben zur Probe . Man bestelle nur bei der
^ ältesten und grössten Neuenrader Harmonika - Fabrik

von Severing & Co . Neuenrade i. W.
Fordern Si : mit 5 Pfg . Karte kostenlose Zusendung von VreirMen.

Wundern
Sie sich nicht

länger fib . d . blendende Wäsche
Ihrer Nachbarin , sond . versuchen

Sie . « fort Dr - (T | ) ail !Jlf0ll ’ 5

Sfifflljlllltlfr, M« ke Schwan,
und alle Freundinnen werden fortan
schwanenweise Wüsche bewundern.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sicglln , Düsseldorf.

Schinkenu. Speck pLAk . 0.63,
Dörrfleischu.Dalsstiicke^ MK.0.79.

C . W . Schwanke^
Schwalbach erst rafte 4 !». (3549) Telephon 414.

Für Händler , Wicdervcrkäufer und größere Consumenten
empfiehlt feinste

§pcisekartoffeln!
wie Majiinm bonum , gelbe Englische , Rum von Haiger.

sowie Mäuschen (Salalkanoffeln ) pro Cenlner M . 3 .50.

Zwiebeln,
oberhessische und sächsische Waare , gut ausgclesen , pro Ccutncr M . 5 50

dicke Mrhgerzwiebeln M . 6 .— pro Centner
liefert , Alles frei tnS HauS . 3480

Siisstiilhtk- «. ßsktchlhE
Bestellungen werden auch im Laden Häfnergaffe ' 3^ angknommen.

Für Händler . Wiedervcrküufer und größere Tonfumenten.

Pariser Kopf-Salat,
täglich frisch eintreffend,

^ per Kopf tii  Pf empfiehlt 3481

poruung s ffirr» in> Kitttt-Kandliing,
Telephon 392 . Häfnergasse k Telephon 392 .
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Mosmuiigs-Äiizeigki!
ohnungs-Gesuche

Zum 1. April m bürgerlichem
Hause , am liebsten Nähe d. Kirch-
gesse

möbl . Zimmerbl . Zi
it Pe>mit Pension

gesucht . Off . mit näheren Angaben
u . P . 100 a . d. Exped des Sieg.
Bolksbl . in Siegen. _ 3263

Ein großer

Laden
nebst Lagerräume , Keller , Comptoir,
im CentiAin der Stadt per 1 . Okt.
d. I . zu vermiethcn , evt . ists daS
Haus zu kaufen.  3616

Niib . Ervd . Bl .S

Vermielßungen.
6 / immvr.

KiiitrUekiai -liiilz 82
eine Wob ung . 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu vcrmieth.
_ 5057

3 Zimmer.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1 . April zu
vermietben . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10 . " 097

Möblirte Zimmer.

Adlerstr. 18,
3 . St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute , billige 3134

Kost u. Logis.
Aleichstraße 33 , Hth . 1 r ., möbl.
y Zimmer zu denn . 3603

Frankenstr . 13 , H . 2 St . r . erb.
2 anst . j . Leute Kost n . Log . 3584

Schöner,hell.Eckladcnp. 1. JuliWellritzstr . 10 ev . m . Wohn , zu
verm . Näh . bei Heinr . Krause,
Michelsberg 15.  00

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau ) , mit
Unlcrräumen , per sofort zu ver-
miethen . Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15._ 1530
Lchöner Eckladen , beste Lage

Biebrichs , für Filiale oder
Cigarrengeschäst geeignet , sofort zu
verm . bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10._ 2832

Werkstätten etc#

Oranienstraße 31
große , Helle WerkstÜite mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Laug. _ 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen . 4840

Die von
Installateur
habende

Herrn Spengler und
F . Christ inne.

Möbl . Zimmer a . c. jg . Herrn
zu verm . Monatlich 10 M . 3528

Frankenstr . 24 . 3 St.
in schön möbl . Zimmer m . separ.

v  Eingang billig zu verm . 3199
Näh . Kaiser Fricdrich -Ring 2 im
Specereiladen.
kt anständige Mädchen oder auch
6  2 reinliche Arbeiter find-n gute
Schlafstelle . Näh . Nömerberg 30.
Hinterh . 1 r . 2825

SchüIltnhOr. 2 j
erh . best. Arbeiter Kost u . LogiS.

Werkstätte
ist auf 1 . April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G Kann,
1374 8 Spiegelgasse 8

In Mainz zu verkaufen ein

Haus 3611
mit Wirthschast . nahe der großen
Bleiche , Mic ' hertrag 3600 M .. ist
Umstände halber für 56000 M . zu
verk . Anzahl . 5 - 6000 M . Rentirt
zu 5 pCt . 72000 M . Ost . an Jean
Schlecht . Mainz, Bauernaaste11-

Anständige Dame sucht

40 Mark
auf 4 Wochen zu leihen , Off . u.
0 . 3578 a. d. Exp . d. Bl . 3591

25 - 26000 M.
Hypotheke ans hiesiges ncuerbauteS
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht . Ofiert . nur von Selbst,
darleiher erbeten u . P . Q . 19 an
d. Verl . d. WieSb . Gen .-Anz . 3237

Vertrauliche

Auskünfte
über Vermögens -, Familien - und
Privatverhällniste erlheilt sehr ge-
wistenhait . August Deffner.
Wiesbaden . Bismarckring 23 .(2841

Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 l lhr
vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.
Eine geübte Frisirerin sucht

Kunden (billig ) . Ablcrstraße 18.
1 Stiege recht« ._ -906

Offene Stellen.
Männliche Perionen
Tüchtige

Tagschneider
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
_ TaunuSstr . 13 , 1.

Schneivergeyülfen

2 — 3 tüchtige Schlosfergchilfen
gesucht Körnerstraße 6 . 3580

lristnrlkbriiiig gesucht.
B .SpieSberger,Kirchhofsgaste3.

3402

Lli>kjitkkrlelirliniltsi>cht
B . Schmidt , Friedrichstr . 34.

3298

Braver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei Emil Becker , Westend.
straße und Langgaste 53 . 2404

gesucht bei

3055
Wagner,

Hellmundstraße 33.

Junger , braver

Hausbnrsche
per 18 . d. Mts . gesucht
3562 _ Kirchgaste 28

Zwei bis drei

tüchtige Tüncher
gesucht Römerberg 28 . 3570
<> ücht . Reisende u . Colportcure f.
&  Bücher, Bilder u. HauSs' gen
sof. g. höchste Provision u . gr . Ver.
dienst ges. Näh . Setanstr . 13 , H . 2 l.

_3377

Tüchtige Reisende
für Bilder . Spiegel . Uhren :c
bei gimst . Beding , sofort gesucht.

I . Scheuster Wwe .,
Frankfurt a . M . . 246/43
Schopenhaurrstraße 10 . p.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kreiner.

Helenenstr . 18.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialmoaren u . Delicalessenge.
schüft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher - u.

Luisenstraße.

Vergolderlehrling gesucht , sof . Ver
gülnng bei Hr . Reichard , Spiegel
u . Bilderrahmengeschäst . Taunus
straße 18 . 3449

hierein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im RalhhauS . — Tel . 19
, ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
tldlheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher , Holz -, Eisen-
Gärtner
Anstreicher — Lackierer
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner — Ziinniermann.
Lehrlinge : Buchbinder , Conditor

Koch, Küfer , Lackierer . Maler
Schneider , Schuhmacher,
Spengler , Tüncher , Zahnarzt

Zimmcrmann.
Hausknecht — Herrschaflsdiener
Schweizer.

Arbeit suchen:
Dreher , Eiseu-
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Maler — Anstreicher — Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlaffer — Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Hausdiener — Hotelburfche
Kutscher — HerrschastSkutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter

Krankenwärter __

Weibliche llrrfoueu.

Erste perfekte

Dock-
arbeiterinnen
für dauernde Beschäs-
tigung gesucht . 3040

1 . Hertz,
Langgasse 20 22

Ein reml zuverlässiges HauS-
Mädchen welches Liede zu Kindern
hat , ges. Näh . van 8 —10 . 2 - 4 llhr.
3578 Nerobergstr . 22.

sQm br. Mädchen k. d. ZNeider-
machen grüudl. evl. 3563

Frau Lcvmidt . MauritiuSstr . 3.

junges Mädchen oder unab«
F hängige Frau tagsüber gesucht
Adler straße 27 , 1._ 3554
fleißiges Mädchen , welches kochen

kann und alle HanSarbeik ver«
steht , gegen guten Lohn gesucht.

«Uesehw ftchniitt,

3470 _ Rdeinstr . 37. _
Lehrmädchen für Puy gejucht.
H Uearliw . tichniitf,
3471 Rheinstr . 37.

Nach Frankfurt a M wirb
von eineiu älteren , alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starkes und
ordentliches

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Bchandluru, . Nab . Erp.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzftr . 34

Ntädchen
gesucht . H . Reichard,
3448 Taunusstraße 18.

Mädchen
ucht für die Couvertiabrikaiion.

Couvert -Fabrik.
3379 Dotzheimerstraße Nr . 28.

Saubere fl rtzige
Monatssrau

findet täglich einige
Stunden Beschäftig¬
ung . Elisabethen-
firafie IS , I . 3486
Rrädchenheim

und

Stellennachweis
Lchwalbacherstrasie tt » I!.

Sofort u . später gesucht : Allein -,
HauS -, Zimmer - u . Küchenmädchcn.
Köchinnen für Privat u . Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

1» . « - el » a »T , Diakon

Ein

Allmmüdliie«
gesucht Webergaste 32 . 3467

Nach Siegen gesucht ein jung.
Mädchen zur Erlernung des

Hauswesens  von einer kleinen
Familie , ohne gegenseit . Vergütung,
bei Familicn -Anschluß . Gest . Off.
u . L . an daS »Siegcner Bolksbl ."
in Siegen . 2686

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stcllen -Vermiltelung

Abtheilung s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein -, HauS «, Kinder -,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BerufSartcn.

Haushälterinnen
Kindersrüulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

3618 Schmelzer . Dotzhnm.

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück van 5 Mk . an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmulksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.

F. Lehmann Goldarbeiter
Langgasse 8 1 Stiege,

682  Kein Laden.

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go ' darbeiler,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Einige Hundert blühenden Gold¬
lack. kurze gedrungene Pflanzen,
hat abzugcben . 3587

H. Koch . Obergärtuer,
Eltville.

_ „Billa Rheinfried ' .
2 Betten , 1 Küchen - u . 1 Kleidcr-
schrank , 1 Kommode u . dgl . m . billig
zu verk . Anzus . AbcndS von 7— 8
Uhr Goethestr . 17 , Htb . P . 3614

Kisten
2 — 3 Dutzend groste und kleine
leere Bersandtkisten wegen
Platzmangel billig abzugeben.
Näheres bei Bruno Wandt.
3372 Kirchgaste 42 ._

Oklgemillilk.
Habe eine Collection hervor¬

ragend schöner Oelgemälde
Landschaften etc. zu billigen
Preisen zu verkaufen . Anzusehen
von 9 dir 6 Uhr Abend ». Außer¬
dem Muster « Photographien von
Gemälden welche aus Lager , bei

loki . Ph . Kraft,
3477 Zimmermannslr . 9 1.

Wrinstiicke,
gut bewurzelt , in den besten Tafel
sorten , empfiehlt 3514
lob . 8etisbvn , Obstgärtnerei,

Obere Frankfiirterstraße.

/^ olonialwaaren - Einrtch-
^ tung billig zu verkaufen

Adelheidstraßc 43,
3185 bei Rückert

Eine n . S -Nähmaschine , H. -
und F .-Betricb . b. zu verkaufen
Emlerslr . 69 . Souterrain . 3468

Plüsch -Garnttur
Spiegel , Tisch und Nachlisch billig
zu verkaufen . 3579

Moritzstraße 10 p.

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalts
stempel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämmüiche

Goldmaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

kroar Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstccheu gratis

Fsianurienhähnc u. -Weibchen
N zu verlaufen . 2430

Dotzheimerstraße 62 , l.

Ein kraft . Zugesel
preiswürdig zu verkaufen 351

Näh . Expd . d . BI.

K fleine Ladeneinrichtung
billig z» verkaufen . 3483

Eleonorenstr . 7.
Vormittags einzusehen.

Prima Rindfleisch 80 Pf.
„ Kalbfleisch 00 Pf.
„ Dörrfleisch 70 Pf.

3469 -ködrrürahr 7.

12 perfekte

Awillriinädchr»
mit prima Zeugnissen suchen für
1. April oder 1 . Mai Stellung
durch PlarirungS -Jnstitnt,

Ph* K. Schweickert,
Nürnberg . Wiuklerstr . 16.

124443

Perfekte 3316

Cailtrnatbritrrintirn
bei hohem Loh » sofort gesucht.
Engel - Beutler . Babnhosstr 5

Deutsch Französisch . Eng¬
lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene , staail . gepr . Lehrerin.
Stiststraßc 28 , Parterre links.

Kleidcrfchränkc u. Küchen-
schränke , neu u. gevr.. Kommod.,
Dienstd .-Belten , Roßhaarmatr . b. z.
verk. Wellritzstr . 30 , p . I. 3463

Mtuskartosseln,
schöne, gesunde Waare , per Ctr.
M .' 3 .59 . W . Weber.
4314 Westendstraßr 3.

^ur ErziehungtzeincS eljjährig.Knaben wird ei»

GcfttiidcncS Geld!
Alte Briefmarke » , nament

lich die ver deutschen Staaten von
1850 bis 1875 , kaufe ich und de
zahle Seltenheiteii 2892

bis ü 100 Mark.
Ankauslifle grat . Länderangabe erb.
» Mteinecke , Kgl .Schauspieler,

Hannover , Wolsstr. 24.

gebiiüctrSgraulein
nicht unter 30 Jahren p . 1 . April
oder später gesucht . 2902

Offerten erberen Mainz Kaiser-
flraße 37 parterre.
i Suche sür uieiue Tochter,
17 '/, Jahre alt , von guter großer
Figur Stellung zur gründl.

Erlernung
des Hauswesens

ohne gegenseitige Vergütung bei
Familienanschluß . Dieselbe ist auch
etwas iiiusikatisch . 2911

Gcfl . Offerten 0 .4365 a . d. Exp.
d. „Barmer Zeitung " . Barmen.

Für heirathslustige
junge Damen.

Ein Bolksschullehrer von
AuSwarlS , h bscher junger Man » ,
sucht sich mit einem lcbenSsrohen.
häuslichen jungen Mädchen von
achtbaren Eltern glücklich zu ver-
ehelichen . DiScretion wird verlangt
u . zugestchert . Gesl . Offerten er-
bitte ü . A. B 28 postlagernd
Faaiisurt  a . M. _ 3551

Schöne Stetnsammluvg . ca
10OO S :ück. Nlitdeisitzwagen u.
g . Ithür . K.eiderjchr . dill . zu verk.
3538 Röberstr . 25 . Htb . 1 St . l.

Heirath.
Eine Wittwe,

Jahren , vom Lande, «„ g,.
nchmcs Aeustere . vermögend,
sucht mit einem älteren alleinstehen.
den achtbaren Manne , am liebftea
Beamten , behufs Verehelichung , jg
Verbindung zu treten . Anonylne
Zuschriften werden nicht berücksich¬
tigt u . nur ernstgemeinte Offerten
erbeten unt . C . D. 42 postlagernd
Bornheim bei Frankfurt a. M.
__ 3552

Apotheker Thelcn 's

PiiupiQellhoubous
gegen Husten , Heiserkeit , Ver.
schlrimung zu 30 und 50 Psg.
Drogerie Wiesbaden.

Kruch.u.Krampf-
husie » , sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Dr , Lindenmeyers SaluS-
Bonbonö . (Best.: 10 »;o Alliun,.
jaft 90 o;0 reinst . Zucker .) In
Beut . &26 u . 50 P ' g. u i. Schacht,
ä 1 M . i. d. Germanin Trog .,
Rheinstr . 55 . Drog . Mocbus,
Tauuusstr 25 und O . Sicbert,
Drog . a . Markt. _ 20/194

ah nschmerz
beseitigt sofort

Orttoform-Zatimtte.
Gesetzl . gesell , ( ca . 50«/,

Orthoform enth .) . Blechdase
50 Pffl Nur in Apothekeu.
In Wiesbaden : Taunus -Apo-

thake. _ 2796
Jitrig ’reaicu . tett a . s:oiscliiK wrd«

Schweine nach kunef
Zeit ffirweuip Plenuifit
durcli Herrn . Buerbe ’»
Freue - u. Mnstpulter.
Sch . 0,60 . Echt nur mi»

Firma Herrn - Hasch *. aU Bdcb #rf.

Hier bei : W . Graefe , Weber¬
gasse 37 , A . Cr atz , Drog .. Lang-
gasse 29 , E . Moebus , Taunus-
strasse 25 , Louis Schild , Drog .,
Langg 3 . Ed . Rosener , Kran *-
platz , Hob . Sauter , Moritzstr.* 2797

z

Kranken- und Stcibcknjsk für soittinftu»!i
Kenosftu nrnufluM. ßtrnfe. E. G. Sir. 3.

Samstag , beit kV März , Abends 8Vr Mhl
in den „Drei Könige » " , Marktstraße 26:

aujjerortfeRtt. {ßnifmliififaimtifunt}.
Tagesordnung:

1. Vorlage des abgeänderten Kassenstatuts.
2 . Sonstige Kassenangelegcnheiten.

Wie laden die Mitglieder hiermit ein und bitten um
zahlreichen Besuch . . ^ 418Der Borfiaud

Hischler-Innung
zn Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Wahl von drei Mitgliedern und

drei Ersatzmännern des Gesellen Ausschusses werden hiermit
die bei den Jnnnngsmitgliedern beschäftigten volljährigen
Gesellen aus Samstag , den 17 . d . M -, Abends 8 /̂z uhe,
eingeladen . Als Legitimation dient die Jnvalidenkarte.

Wiesbaden , den 15 . März i960.
Der Vorstand:

I . V . : H . Schneider.
3597 Obermeister.

Kranken- und Sterbe-Kaffe
siir Sdilojfcr mid(Sruofffii»ftnraniitct ßttuft-

(Eingeschriebene Hülfskasse Nr 2 )
Samstag den 17 . März . Abends 8 '/, Uhr.

im Lokale zum „ Deutschen Hos " , Goldgasse 2 , findet unie»

otdentüriie(ßeueratoctfflmmtung
statt.

Tagesordnung:
1.NechenschaftsberichtdesKassirerr.
2 . Kassenbericht des BorsitzendcN.
3 . Wahl der Rechnungsprüfer.
4 . Ergänzungswahl des $ 0*

standes.
5 . Ausschußwahl.
C. Verschiedenes.

3522 — Der Vorstand .^

Mkllmks-Kttllfs-Gelllilskllslhllst
Sektion 10 — Wiesbaden.

Die diesjährige ordentliche

Sektions -Versammlung
findet am _
Sonntaq , den 18 d». Mts . , Vorm 11 OTJ
tut Saale des ..Hotel Hahn " . Spiegelgasse hierselbst , M !

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandesr

3606 A . Nickel.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

